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Geschichte. 

VeranlassuDg zur Abfassung nachstehender Zeilen gab die zu Ostern dieses Jahres bevor- 
stehende Auflösung der Fachschule für technische Chemie und Httttenkunde in Breslau. Bei dieser 
Gelegenheit erschien es zweckmäßig, in einer besonderen Schrift eine Übersicht über die Ent- 
wickelung und die Einrichtungen dieser Anstalt zu geben, um dieselben vor der Vergessenheit 
zu bewahren. 

Die Fachschule für technische Chemie und Hüttenkunde bildete von ihrem Beginn 
bis zu ihrer Auflösung einen integrierenden Teil der Königlichen Oberrealschule in Breslau. 
Letztere entwickelte sich aus der nach dem Keorganisationsplane vom 21. März 1870 von 
der Stadt Breslau mit Unterstützung des Staates gegründeten Königlichen Gewerbeschule. 
Eine nach diesem Plane eingerichtete Anstalt hatte einen dreijährigen Kursus und bestand aus 
zwei Gewerbeschulklassen und einer Fachklasse mit einer bautechnischen, einer maschinen- 
technischen, einer chemisch-technischen und einer allgemeinen Abteilung. Letztere war für solche 
Schüler bestimmt, die später eine technische Hochschule besuchen wollten. Zur Aufnahme in die 
untere Gewerbeschulklasse war die Reife nach Untersekunda einer neunklassigen höheren Schule 
erforderlich. Die zwei Gewerbeschulklassen entsprachen sonach ungeflihr der Unter- und Ober- 
sekunda, die Fachklasse der Unterprima einer neunklassigen höheren Schule. 

Die Breslau er Kgl. Gewerbeschule wurde am 22. Oktober 1874 mit der unteren, zweiten 
Gewerbeschulklasse mit 9 Schülern und 3 Hospitanten in dem Gebäude der früheren Kunst-, Bau- 
und Handwerksschule, deren Auflösung damals beschlossen war, am Kaiserin Augustaplatz No. 3/4 
eröffnet. Sie stand zunächst unter der Leitung des an der Kunst-, Bau- und Handwerksschule 
angestellten Oberlehrers Dr. Klinger. Die Genehmigung zu ihrer Errichtung erfolgte von Seiten des 
Herrn Ministers für Handel und Gewerbe, von welchem sie in den ersten Jahren ihres Bestehens 
ressortierte, am 25. März 1875. 

Im Herbst 1875 wurde die obere, erste Gewerbeschulklasse mit 15 Schülern errichtet. Im 
November desselben Jahres gründete die vorgesetzte Staatsbehörde einen Schulvorstand (Kuratorium), 
dessen Vorsitz Herr Oberbürgermeister von Forckenbeck übernahm. In der ersten Sitzung des- 
selben, am 7. Januar 1876, fand die Wahl eines Direktors der neuen Schule statt. Sie fiel auf 
den bisherigen Oberlehrer an der Realschule zum heiligen Geist in Breslau, Herrn Dr. Heinrich 
Fiedler. Unter seiner erfolgreichen Leitung entwickelte sich die Gewerbeschule zur Oberrealschule, 
die bautechnische Abteilung der Fachklasse zur Kgl. Baugewerkschule, die maschinen-technische 
zur Kgl. Maschinenbauschule und die chemisch-technische zur Fachschule für technische Chemie 
und Hüttenkunde. Er leitet noch jetzt alle diese Schulen und war der erste und einzige Direktor 
der Fachschule für technische Chemie und Hüttenkunde. Zur selben Zeit wurde Herr Oberlehrer 
Dr. Klinger zum ersten Lehrer an der Gewerbeschule berufen und beide Herren am 25. April 1876 
durch Herrn Oberbürgermeister von Forckenbeck in Gegenwart der Herren Kuratoren Schmook 
und Knorr in ihr Amt eingeführt. 

Von der höchsten Wichtigkeit für die Entwickelung der ganzen Schule wurde der 
17. Oktober 1876. An diesem Tage fand zunächst die Errichtung der Fachklasse mit ihren vier Ab* 
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teilungen statt. Damit trat die FacliMchule fOr tecbDische Chemie und HOttenkundc 
ins Leben, und es ist der 17. Oktober 1876 als ihr Geburtstag tu bezeichnen. Dei 
KOrze wegen nannte man diejenige Abteilung, welche die Schüler f&r eine technische Hochschnlc 
vorbereiten sollte, Fachklasse A, die bautechnische Abteilung Fachklasse B, die roaschinen-technischc 
Fachklasse C und die chemisch - teclyiische Fachklasse D. Femer wurde zu dieser Zeit ao die 
untere, zweite Gewerbeschulklasse die oberste Klasse derjenigen Schulabteilung angegliedert, welche 
man längere Zeit hindurch als Vorschule bezeichnete, und die schließlich in ihrem Ausbau die 
unteren und mittleren Klassen der Oberrealschule bildete. Endlich wurde die bautecbnische Fach- 
klasse mit einer besonderen llospitantenabteilung versehen. 

Für diese neu errichteten Klassen waren in dem Gebäude der unterdessen zur Königlichen 
Kunst- und Kunstgewerbeschule umgewandelten Kunst-, Bau- und Handwerksschule keine Räume 
mehr zu erlangen, und so wurde die Schule vom 1. Oktober 1876 ab in das erste Stockwerk des 
Königlichen Telegraphen -Üirektions- Gebäudes am Museumsplatz No. II verlegt. 0er chemisch- 
technischen Fachklasse wurde als Laboratorium ein geräumiges, nach dem Hofe zu gelegenes 
Zimmer überwiesen, während ihr als Unterrichtsräume die Lehrzimmer der übrigen Fachabteilungen 
dienten. Am 17. Oktober 1876 Tand die feierliche KrOffnung des Schuljahres in den neu bezogenen 
Räumen am Museumsplatze statt, und bei dieser Gelegenheit wurden sieben für die neu errichteten 
Klassen berufene Lehrer durch Herrn Oberbürgermeister von Forckenbeck in Gegenwart des 
Schulvorstandes in ihr Amt eingeführt. Unter diesen I^hrem befand sich der bisherige Assistent 
an der Königlichen Gewerbeakademie in Berlin. Herr Dr. Emanuel Glatzel, welcher die chemisch- 
technische Fachklasse leiten sollte. Er war und blieb der erste Lehrer der chemisch- technischen 
Fachklasse und der aus ihr hervorgegangenen Fachschule für technische Chemie und Hüttenkunde 
bis zu ihrer Aufb'isung. 

Am 19. und 2U. September 1H77 fand unter dem Vorsitz des Direktors der Königlichen 
Oewerbeakademie in Berlin, des Herrn Geheimen Regierungsrats Reuleaux, das erste Abiturienten- 
examen der Schule statt, dem sich auch zwei Schüler der chemisch-technischen Fachklasse unter- 
zogen. Es waren dies die Schtller Julius Dubiel aus Königshütte in Oberschlesien und Georg Werner 
aus Br^lau. Infolge dieser Prüfung trat die Breslauer Gewerbeschule in die Reibe der voll, 
berechtigten, nach dem Organisationsplane vom 21. März eingerichteten Gewerbeschulen. Die 
Anstalt wurde dementsprechend im Reichsgesetzblatt No. 4 vom 28. Januar 1878 für berechtigt 
erklärt, Qualitikationszeugnisse für den einjährigen Militärdienst auszustellen. Dieses Zeugnis 
erhielten die Schüler bei ihrer Versetzung nach der Fachklasse, und da diese der Unterprima einer 
neunklassigen höheren Schule entsprach, erst ein Jahr später, als die Schüler letzterer Anstalten. 

Von grundlegender Bedeutung für die Entwickelung der Gewerbeschulen und der Fach- 
klassen wurde eine am 2. August 1878 durch den Minister für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten Herrn Maybach einberufene, unter dem Vorsitze des Wirklichen Geheimen Ober* 
Regierungsrats und Ministerialdirektors Herrn Dr. Jacobi im Handelsministerium in Berlin aligf. 
haltene Konferenz, an welcher auch Herr Direktor Dr. Fiedler teilnahm, und ein dadurch hervor- 
gerufener EriaB des Herrn Ministers ftir Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten vom 1. November 
1878. In dem letzteren waren folgende Leitsätze aufgestellt: Dem doppelten Zweck, welchem die 
(lewerbeschulen bisher dienen sollten, nämlich sowohl mr die technische Hochschule als auch 
unmittelbar für den gewerblichen Beruf die Vorbildung zu gewähren, kann auf Gnind eines und 
desselben I^hqdans erfahningsmäBig nicht genügt werden. Die Gewerbeschulen sind deshalb in 
Zukunft in zwei Gruppen zu teilen. Die Anstalten der einen Gruppe sind als Vorbereitungssrhulen 
nir die Polytechniken, die Anstalten der anderen als Vorbilduugs- und Fachschulen für Techniker 
mittleren Ranges zu organisieren. Für beide Gruppen von Gewerbeschulen ist es erforderlich, daß 
sie die Schüler nicht erst ftir die Stufe der Sekunda aus anderen Anstalten empfangen, sondern 
•ie in VorklaMsen von der Sexta au selbst heranbilden. Nur unter dieser Bedingung ist es 
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erfobrungsmftBig möglich, einen stetigen und sicheren Zufluß von gleichmäßig vorgebildeten Schülern 
flür die oberen Klassen zu gewinnen. Diejenigen Anstalten, welche der Ausbildung von Technikern 
mittleren Ranges dienen sollen, haben ihre Zöglinge in einem sechsjährigen, dem Lehrpensum der 
höheren Bürgerschule mit zwei fremden modernen Sprachen entsprechenden, jedoch das Zeichnen 
besonders pflegenden Kursus von Sexta bis einschließlich der heutigen Untersekunda zu dem 
Punkte zu führen, wo die allgemeine Schulbildung abgeschlossen und das Recht des einjährigen 
Dienstes erworben werden kann. Nach der Untersekunda folgt ein zweijähriger Fachkursus. Der 
allgemeine Bildungsunterricht hört in den Fachklassen vollständig auf. Die Unterweisung kon- 
zentriert sich auf die für den Beruf erforderlichen Kenntnisse und Fertigkeiten. Die Fachklassen 
bilden entweder für die Baugewerke oder die maschinen-technischen oder chemisch-technischen 
Gewerbe aus. Je nach den besonderen Bedürfnissen des Orts und Distrikts können diese Zwecke 
verbunden werden. Den Schülern der Fachschule wird nach Absolvierung des Kursus auf Grund 
einer Prüfung ein Abgangszeugnis ausgestellt. Die Aufnahme von Schülern anderer Lehranstalten 
mit entsprechender Qualifikation oder von Schülern auf Grund einer besonderen planmäßigen Auf- 
nahmeprüfung ist nicht ausgeschlossen. Diejenigen Gewerbeschulen, welche für die Studien auf 
der technischen Hochschule vorbereiten, stellen mit Einschluß von fünf Vorklassen gegenwärtig 
einen achtjährigen Kursus dar. Damit sie das Recht zum einjährig-freiwilligen Militärdienst schon 
nach der Absolvierung der Untersekunda, sowie die Erweiterung ihrer sonstigen Berechtigungen 
erhalten können, ist der achtjährige Lehrgang auf einen neunjährigen auszudehnen. Eb ist dringend 
zu fordern, daß die Abiturienten solcher Anstalten mit neunjährigem Kursus — wie es in anderen 
deutschen Staaten bereits geschehen ist — nicht nur zu allen höheren technischen Studien, sondern 
auch zu den Staatsprüfungen auf dem gesamten technischen Gebiete zugelassen werden. Aus dem 
Lehrgange dieser Anstalten sind diejenigen Fächer zu entfernen, welche den Aufgaben der 
technischen Hochschule vorgreifen. Die oberste Klasse verliert den Namen „Fachklasse''. Während 
der Lehrplan dieser Anstalten selbst nach dem Zwecke der Vorbereitung für die technische Hoch- 
schule eingerichtet ist, ist es doch nicht ausgeschlossen, daß, wenn die Bedürfnisse des Orts und 
Distrikts dies wünschenswert machen, an die Hauptschule auch eine zur Ausbildung von Technikern 
mittleren Ranges bestimmte Fachschule angelehnt wird, in welche diejenigen Schüler, die ein 
Polytechnikum nicht besuchen wollen, nach Absolvierung der Untersekunda übertreten können. 

Die Breslauer Anstalt war dem von dem Herrn Minister in Aussicht genommenen Ziele 
sehr nahe. Sie hatte bereits, wie oben erwähnt wurde, mit ihrem Einzüge in das Telegraphen- 
Direktions-Gebäude am 17. Oktober 1876 die Obertertia der sogenannten Vorschule eröffnet. Zu 
Ostern 1877 war an diese Klasse die Untertertia, zum Oktober desselben Jahres die Quarta und 
im Oktober 1878 die Quinta angefügt worden, und es fehlte ihr somit zur Zeit des Erlasses nur 
noch die Sexta, deren Errichtung ohnehin schon projektiert war. Ferner bedurfte es nur noch des 
Auüiatzes einer Klasse auf die Fachklasse A, also der Errichtung der Oberprima, um eine Gewerbe- 
schule mit neunjährigem Kursus zu besitzen, und schließlich mußten noch die Fachklassen in zwei 
Jahreskurse geteilt werden, um aus denselben in Verbindung mit den ersten sechs Jahreskursen 
der neunklassigen Gewerbeschule eine Fachschule zur Ausbildung von Technikern mittleren Ranges 
im Sinne des Ministerialerlasses zu machen. 

Am 27. Februar 1879 beschlossen die städtischen Behörden, die Anstalt dem Ministerial- 
Erlaß entsprechend als eine Gewerbeschule mit neunjährigem Kursus und als technische 
Hittelschule mit drei Abteilungen, nämlich einer bautechnischen, einer maschinen- 
technischen und einer chemisch-technischen weiterzuentwickeln. Gleichzeitig bewilligten 
sie die Verbindung einer Baugewerkschule mit der Gewerbeschule. 

Ehe noch die Genehmigung zur Ausführung der Beschlüsse von selten der vorgesetzten 
Behörde erfolgte, ging die Gewerbeschule und damit auch die Fachklassen, welche bisher dem 
Ministerium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten unterstanden hatten, am 1. April 1879 
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in das Ressort des Ministeriums der ({geistlichen, Unterrichts- und Medixinal • Angelegenheiten öbei 
unter welchem sie noch jetzt stehen. Ihre nächste vorgesetzte Behörde war ron dieser Zeit ai 
das Kgl. Provinzial-Schul-Kollegium fOr die Prorins Schlesien, von welchem ihr als erster Decameo 
Herr Regicrungs- und Schulrat Sauder bestimmt wurde. 

Am 14. Juni 1879 erfolgte seitens des Ministeriums der geistlichen, Unlerrichls- und Medi 
tinal-Angelegenheiten die Genehmigung der Beschlüsse der städtischen Behörden vom 27. Pelmia 
1879, nachdem der Vortragende Rat im Kgl. Ministerium der geistlichen, Unterrichts- and Mediiinal 
Angelegenheiten, Herr Geheimer Regierungsrat Dr. Wehrenpfennig, in Begleitung des Uerra Ge 
heimen Regierungs- und Provinzial-Schulrats Dr. Sommerbrodt und des Herrn Geheimen Refperungs 
rats Dr. Ziegert die Anstalt einer Revision unterzogen hatte. Infolge dieser Revision wurde de 
Schule auch das Recht verliehen, im Herbst 1880 die erste Abiturientenprüfung mit erweilertei 
Berechtigungen für die Bewerber des Reifezeugnisses abhalten zu dürfen. 

Inzwischen hatten sich die Räumlichkeiten im Telegraphen-Direktions-Gebäude am Mnaeoins 
platze No. 11 fUr die Schule als viel zu klein erwiesen, und es war ein Teil der Ansiall benbti 
in dem neu errichteten Provinzial-Museum, ein anderer in dem Hause Uolteistrasse No. 36 uoler 
gebracht worden. Glücklicherweise war aber unterdessen ein von den vorgesetzten Behörden recht 
zeitig beschlossener und im Februar 1878 begonnener Bau für die Gewerbeschule am Leb» 
dämm No. 3 seiner Vollendung so nahe gerückt, daB derselbe mit Beginn des neuen Schuljahres 
am 16. Oktober 1879, bezogen werden konnte. Die chemisch-technische Fachklasse wurde in 
östlichen Flügel des Gebäudes im Erdgeschoß untergebracht, wo sie von nun an bis zu ihrer Auf 
lösung blieb. 

Hit dem Einzüge in das neue Gebäude traten in der Organisation der Gtewerbescbole ds< 
durch den Erlaß des Herrn Ministers für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten vom 1. Novembei 
Ih78 gewünschten und am 27. Februar 1879 durch die städtischen Behörden beschloasenei 
Änderungen ein, nachdem bereits mit Beginn des Sommersemesters 1879 die Sexta errichtet werdet 
war. Zunächst wurde die Oberprima eröffnet und damit die Gewerbeschule in eine höhere Bildung» 
anstatt mit neunjährigem Kursus umgewandelt. Die Bezeichnung Fachklasse A für die bisb« 
oberste Klasse der Schule fiel von da ab weg. Sie war zur Unterprima geworden. Ebenso wurdi 
nicht mehr von erster und zweiter Gewerbeschulklasse, sondern nur von Ober- und Untersekiindi 
gesprochen, (i&nz folgerichtig bezeichnete man nunmehr die bautechnische Fachklasse als Fach 
klasse A, die maschinen-technische als Fachklasse B und die chemisch-technische als Facbklasae C 
Ferner wurden v(»n jetzt ab in die maschinen-technische und chemisch technische Fachklasse scboi 
Schüler aufgenommen, welche nur das Zeugnis nach Obersekunda aufweisen konnten, währen« 
bisher hierzu der erfolgreiche Besuch der ersten Gewerbeschulklasse, also die Versetzung nad 
Unterprima erforderlich gewesen war. Dafür wurde aber der Kursus von da ab zweyährig. Du 
oberen Klassen wurden erst ein Jahr später eröffnet. Von der Baugewerkschule, deren Erricbtoiif 
und Verbindung mit der Gewerbeschule von den städtischen Behörden gleichfalls am 27. Februaj 
1879 bewilligt worden war, wurde mit der Verlegung der Schule in das neue (lebäude die obersti 
Klasse eröffnet. Die unteren Klassen derselben entstanden aus der Hospitantenabteilung« welcbi 
beim Einzüge der Schule in das Telegraphen -Direktions- Gebäude am 17. Oktober 1876 mit dfi 
bautechnischen Fachklasse verbunden worden war. 

In das Lehrerkollegium trat zu dieser Zeit der bisherige Assistent der Kgl. techniseben 
Hochschule in Berlin, Herr Dr. Alwin Glatzel, ein, der Bruder des bereits seit dem 1. Oktober 1876 
an der Anstalt thatigen Dr. Emanuel Glatzel. Er sollte mit letzterem den Unterricht in deo 
chemischen Fachkla^sen leiten. 

Am 18. September 1880 fand unter dem Vorsitz dt^s Herrn Kegierungs- und Schulrau 
Sander, im Beisein de^ Herrn Oiterbürgermeisters Friedensburg, an der neunklassigen Gewerbe- 
schule die erste Abiturienienprüfung nach dem Reglement für die Kealschulen erster Ordooof 
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statt, dem sich vier Oberprimaner unterzogen. Sie wurden sämtlich für reif erklärt. Infolgedessen 
wurde die Gewerbeschule am 11. November 1880 als „Realschule ohne Latein mit neun- 
jährigem Kursus^' anerkannt. 

Im Oktober 1880 wurden die oberen Abteilungen der .maschinen-technischen und chemisch- 
technischen Fachklassen errichtet. Ebenso fand die Eröffnung einer neuen Baugewerkschulklasse 
statt. Gleichzeitig wurde die bautechnische Fachklasse aufgelöst. Ea existierte von jetzt ab neben 
der neunklassigep Realschule ohne Latein, einer unteren und oberen maschinen- 
technischen Fachklasse und einer unteren und oberen chemisch - technischen 
Fachklasse nur noch eine Baugewerkschule. Die Bezeichnung der bautechnischen Fachklasse 
als Fachklasse A, welche ihr erst ein Jahr vorher erteilt worden war, fiel von da ab weg. Die 
untere maschioen- technische Fachklasse bezeichnete man als Fachklasse B2, die obere als Fach- 
klasse Bl, die untere chemische Fachklasse als Fachklasse C2, die obere als Fachklasse Gl. 
Diese kurzen Bezeichnungen wurden bis zur Umwandlung der maschinen-technischen Fachklassen 
in eine Maschinenbau schule im Jahre 1898 und der chemisch -technischen Fachklasse bis 
zu deren Auflösung zu Ostern 1898 beibehalten. Nachdem der Kursus der Fachklassen zweijährig 
geworden war, sprach man auch von einer maschinen-technischen und einer chemisch- 
technischen Fachschule. Für letztere btlrgerte sich nach und nach die Bezeichnung „Fach, 
schule fQr technische Chemie und Hüttenkunde^^ ein. Man verstand unter den beiden 
Fachschulen stets nur die Fachklassen und dachte dabei nicht an den sechsklassigen Unterbau 
von Sexta bis inkl. Untersekunda, obschon erst dieser in Vereinigung mit den Fachklassen eine 
Fachschule zur Ausbildung von Technikern mittleren Ranges im Sinne des Ministerialerlasses 
vom I.November 1878 bildete. Der Unterbau wurde stets als zur Realschule ohne Latein gehörig 
betrachtet, obschon derselbe ebenso zu den Fachklassen wie zur Realschule gehörte. In dieser 
Schrift ist unter der Fachschule für technische Chemie und Hüttenkunde stets 
nur die untere und obere chemisch- technische Fachklasse, nicht auch der dazu 
gehörige Unterbau von Sexta bis inkl. Untersekunda verstanden. 

Bereits am 8. Januar 1880 hatte das Egl. Provinzial-Schul-Kollegium mitgeteilt, daß auf 
Anordnung des Kgl. Ministeriums das zum Oktober 1880 beginnende Schuljahr nur bis Ostern 
dauern solle, und daß das Schuljahr von da ab stets zu Ostern zu beginnen habe. Somit war die 
Fachschule für technische Chemie und Hüttenkunde vom Oktober 1876 bis zum Oktober 1879 ein- 
klassig und einjährig, vom Oktober 1879 bis Ostern 1881 zweiklassig und anderthalbjährig, von da 
ab bis zu ihrer Auflösung aber zweiklassig und zweijährig. 

Am 3., 4. und 5. März 1881 unterwarfen sich zum ersten Male an der maschinen-technischen 
und chemisch -technischen Fachschule Schüler der Abiturientenprüfung, welche die betreffenden 
Fachschulen durch 2 Klassen und P/, Jahre lang besucht hatten. Damit waren die beiden Fach- 
schulen zu dem Ziele gelangt, welches ein halbes Jahr vorher schon die neunklassige Realschule 
ohne Latein erreicht hatte. Von da ab bestand die Weiterentwickelung der neunklassigen Real- 
schule ohne Latein im wesentlichen darin, daß zu den vorhandenen Klassen von Sexta bis ein- 
schließlich Untersekunda Parallelklassen geschaffen wurden. Dasselbe war bei der Baugewerkschule 
der Fall, während die maschinen- technische Fachschule bis zu ihrer Umwandlung in eine Kgl. 
Maschinenbauschule und die Fachschule für technische Chemie und Hüttenkunde bis zu ihrer Auf- 
lösung stets nur aus je zwei Klassen bestanden. 

Am 24. Februar 1883 wurde die neunklassige Realschule ohne Latein in einer Verfügung 
des Kgl. Provinzial- Schul -Kollegiums, welche die Ernennung der Mitglieder der Abiturienten« 
Prüfongskommission betrifft, zum ersten Male „ Oberrealschule '^ genannt, eine Bezeichnung, 
welche sie noch jetzt führt. 

Bei den Abiturientenprüfungen in den beiden Fachschulen hatte sich im Laufe der Jahre der 
Mangel eines Prüfungsreglements geltend gemacht. Nachdem am 30. März 1883 Vorberatungen zur 
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Herstclluiii; eines solchen im Kultusministerium stattgeAindeo hatten, su welchen auch Herr Direktoi 
Dr. Fiedler berufen worden war, wurde durch den Direktor und die Fachlehrer im Sommer 188; 
ein Entwurf eines FrOfungsreglenients ausgearbeitet. Derselbe erfuhr am 28. Januar 1884 dii 
Genehmigung des Herrn Ministers der geistlichen, Unterrichts- und Medixinalangelegenheiten um 
wurde der Schule am 12. Februar 1884 zur Beachtung Obersandt Zu Ostern 1884 wurde dieae 
neue Prflfungsreglement zum ersten Male beim Abiturientenexamen benutzt. Es ist dem Wortlau 
nach an einer späteren Stelle dieser Schrift wiedergegeben. Es blieb in der Fachschule fUi 
technische Chemie und Hüttenkunde bis zu deren Auflösung mit geringen Abänderungen, Qbei 
welche später genau berichtet wird, in Kraft. 

Am 3. und 4. Juni unterzog der Geheime Oberregierungsrat und Vortragende Hat in 
Kultusministerium, Herr Dr. Stauder, die Gesamtanstalt und damit auch die chemische Fachschuli 
einer zweitägigen Revision. 

Zu Ostern 1886 verließ der ordentliche I^ehrer Dr. Alwin Glatzel, welcher seit dem Oktobei 
1879 mit seinem Bruder Dr. Emanuel Glatzel hauptsächlich in der Fachschule fDr technische Chemie 
und Hüttenkunde Unterricht erteilt und in den Schuljahren 1884/SS und 1885/86 auch das chemische 
Laboratorium geleitet hatte, die Anstalt, um an die Gewerbeschule nach Hagen in Westfalen zu 
gehen. An seine Stelle wurde der Assistent an der Kgl. Bergakademie in Clausthal, Herr Dr. 
Sommerlad, berufen und am 29. April 1886 in sein Amt eingeführt. Er blieb bis zur AuflOsuuf^ 
der chemischen Fachschule deren zweiter Hauptlehrer. 

Mit Beginn des Schuljahres 1886^7 verabschiedete sich der bisherige Decement der Ober- 
realschule nehst Fachschulen, Herr Regierungs- und Schulrat Sander. Er folgte einem Kufe ab 
Direktor der Kgl. Lehranstalten in Bunzlau. An seine Stelle trat Herr Regierungs-, Schul- und 
Konsistorialrat Eismann. 

Am 23. August 1892 besuchte der Geheime Regierungsrat und Vortragende Rat im 
Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten, Herr Dr. KOpke, die Schule 
und wohnte dem Unterricht in mehreren Klassen bei. 

Am 27. August 1892 starb der stellvertretende Vorsitzende des Schulvorstaudes. Herr 
Stadtrat Martin Schmook. Er hatte seit Begründung der Anstalt dem Kuratorium derselt>en an- 
gehört und in demselben bis in seine letzten Lebenstage mit freudiger Hingabe und bewunderns- 
werter Pflichttreue das Interesse der gesamten Anstalt in jeder Beziehung gefordert. Er wird im 
Kreise der Schule unvergessen bleiben. 

Am 15. Januar 1893 starb der Decement der Schule. Herr Geheimer Regierungsrat 
Eismann. An seine Stelle trat Herr Provinzial-Schulrat Hoppe. Als dieser erkrankte, wurde das 
Decemat dem Herrn Provinzial-Schulrat Lic. Dr. I^imbach zunftchsi vertretungsweise, später defiiiitiv 
übertragen. Er ist noch jetzt Decement der Schule. 

Unterdessen war die Kgl. Oberrealschule von Sexta bis einschließlich Obersekunda, die 
Kgl. Baugewerkschule aber vollständig doppelklassig geworden, und es konnte das Gebäude am 
Lehmdamm No. 3 alle diese Klassen nicht mehr fassen. So war denn ein Teil derselben in einer 
Filiale am Lehmdamm No. 13 untergebracht worden, deren Räumlichkeiten sich aber sehr bald 
als unzureichend erwiesen, so daß zahlreiche Anmeldungen für die Baugewerkschule und dir 
masehinen-technische Fachschule unberücksichtigt bleiben mußten. Hierdurch wurde die Entwickeluog 
der Schule sehr geschädigt. Zudem erwuchsen aus der Verschiedenartigkeit der in dem Gebäude 
am l^bmdamm No. 3 vereinigten Schulabteilungen mancherlei Schwierigkeiten, und infolgedessen 
drängte alles auf eine räumliche Trennung der Obenrealschule von den Fachschulen hin. So 
entstand der Plan, letztere in einem neu zu erbauenden Hause unterzubringen, die Oberrealschule 
aber allein in dem Gebäude am Lehmdamm No. 3 zu belassen. Zur selben Zeit fanden von 
Seiten des Herrn Ministers für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten mit der Stadt Breslau 
Verhandlungen wegen des rberganges der Fachschulen für Maschinentechniker und für Chemiker 
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und Hüttenleute in die ausschließliche Verwaltung des Staates statt. Hierbei erklärte sich der 
Herr Minister zur Übernahme der maschinen-technischen Fachschule sehr gern bereit und stellte 
die Umwandlung derselben in eine mittlere Kgl. Maschinenbauschule in nahe Aussicht, trat aber 
der Übernahme der Fachschule für technische Chemie und Hüttenkunde entgegen, weil die Aus- 
bildung eines Schülers der letzteren Schule zu teuer zu stehen kam. Als nun die Stadt Breslau 
an die Ausarbeitung der Pläne für das neu zu errichtende Gebäude heranging, in welchem die 
chemische Fachschule in einem besonderen Flügel, den neuesten Erfahrungen entsprechend, bestens 
eingerichtet werden sollte, zeigte sich, daß für diese Unterbringung und Einrichtung sehr beträcht- 
liche Summen erforderlich waren. Die Behörden sahen, daß die Ausgaben für einen Schüler 
der Fachschule bisher schon größer, als für irgend einen Schüler einer höheren Lehranstalt Breslaus 
waren, und daß dieselben durch das neue Gebäude noch wachsen würden. Sie zogen die ab- 
lehnende Haltung des Herrn Ministers für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten in Betracht, 
sagten sich, daß jungen Leuten mit Obersekundanerbildung zur Ausbildung in der praktischen 
Chemie in Breslau an der Universität, am pharmazeutischen Institut, an der landwirtschaftlichen 
Akademie, im städtischen chemischen Laboratorium, ja selbst in den hiesigen Handelslaboratorien 
Gelegenheit geboten sei, und faßten nach langen Beratungen in den ersten Monaten des Jahres 1897 
den Entschluß, die chemische Fachschule bei dem Neubau nicht zu berücksichtigen, ja dieselbe zu 
Ostern 1898 aufzulösen. So fiel denn die chemische Fachschule dem Umstände zum 
Opfer, daß für die mit der Oberrealschule vereinigten Fachschulen ein neues Heim 
geschaffen werden sollte. 

Die Auflösung der Fachschule für technische Chemie und Hüttenkunde vollzog sich in der 
Weise, daß zu Ostern 1897 in dieselbe neue Schüler nicht mehr aufgenommen, die zu dieser Zeit 
nach der oberen Fachklasse versetzten Schüler aber noch bis zur Entlassungsprüfung geführt wurden. 
Als diese Schüler mit dem Schluß des Schuljahrs 1897/98, am 30. März 1898, ihr 
Ziel erreicht hatten, hörte die Fachschule zu bestehen auf. 

Die Erbschaft der Fachschule tritt die Oberrealschule und die maschinen-technische Fach- 
schule an, deren Umwandlung in eine mittlere Kgl. Maschinenbauschule sich zu Ostern dieses 
Jahres vollziehen wird. Das zu Ostern 1897 frei gewordene Klassenzimmer der chemischen Fach- 
schule wurde zu dieser Zeit bereits von einer Oberrealschulklasse in Anspruch genommen. Ähnlich 
wird es mit dem zweiten gehen. Das chemische Laboratorium wird für den Unterricht der Primaner 
der Oberrealschule in der praktischen Chemie dienen. Die Sammlungen sollen unter die Oberreal- 
schule und die Kgl. Maschinenbauschule verteilt werden. Von den beiden Hauptlehrern der Fach- 
schule für technische Chemie und Hüttenkunde tritt Professor Dr. Emanuel Glatze! zur Kgl. Ober- 
realschule, Oberlehrer Dr. Sommerlad zur Kgl. Maschinenbauschule über. Die anderen an der 
Fachschule beschäftigt gewesenen Lehrer werden teils im Dienste der Oberrealschule, teils der 
Maschinenbauschule Verwendung finden. 

Vorgesetzte Behörden, Direktion, Unterhaltung. 

Als integrierender Teil der Kgl. Gewerbeschule resp. der aus dieser hervorgegangenen Ober- 
realschule unterstand die Fachschule für technische Chemie und Hüttenkunde, wie erstere Anstalt? 
von ihrem Anfang bis zum l. April 1879 dem Königlichen Ministerium für Handel, Gewerbe 
and öffentliche Arbeiten und damit der Königlichen Regierung in Breslau, vom 1. April 1879 ab 
bis zu ihrer Auflösung dem Königlichen Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal- 
Angelegenheiten und hiermit dem Königlichen Provinzial-Schul-Kollegium für die Provinz Schlesien, 

Vertreter der Königlichen Regierung in Breslau war Herr Geheimer Regierungsrat Dr. 
Ziegert, Vertreter des Königlichen Provinzial-Schulkollegiums Herr Regierungs- und Schulrat Sander, 
Herr Geheimer Regierungsrat Eismann, Herr Provinzial-Schuhrat Hoppe und Herr Provinzial-Schulrat 
Uc, Dr. Leimbach. 

2 
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Die äußeren Angelegenheiten der Srhule leitete der Schulvorstand (das KuratoriiUD) de 
Kgl. Gewerbe- resp. Oberrealschulc. I^en Vorsitz in demselben führten stets die OberbOrgenneiiti 
der Stadt Breslau. Es waren dies die Herren von Forckenbeck, Friedensburg und Bender. AI 
Mitglieder desselben wirkten im Laufe (\e8 Bestehens der Fachschule der Direktor der Egi 
Gewerbe- resp. Oberrealschule, Herr Dr. Heinrich Fiedler, Herr Fabrikbesitser und Stadtn 
Schmook, der Direktor der Kgl. Kunstschule und Kgl. Baurat Herr LOdecke, der Kgl. Bauinapeklo 
Herr Knorr, Herr Universitätsprofessor und Stadtverordneter Roepell, der Direktor des KgL Provti 
zialSchulkollegiunis, Herr OberRegierungsrat Dr. Wildenow, Herr Fabrikbesitzer und SladiTerord 
neter H. Pringsheim, Herr Stadt- Schulrat Dr. Ffundtner, Herr Provinzial - Schulrat Hoppe, Her 
Stadtrat BrOssling, Herr Fürstbisclioflicher Baurat Ebern, Herr Provinzial-Scbulrat Lac. Dr. Leimbad 
und der Direktor des Kgl. Provinzial-Scbul-Kollegiums, Herr Ober-Regierungsrat Dr. Mager. U 
letzten Jahre des Bestehens der Fachschule bestand der Schul vorstand aus 1) Herrn OberbOrger 
meister Bender (Vorsiuender), 2) Herrn Stadtrat BrOssling (stellvertretender Vorsitzender), 3) Hem 
FOrstbischoriichen Baurat Ebers, 4) dem Kgl. ProvinzialSchulrat Herrn Lic. Dr. Leimbacb, 5) im 
Direktor des Kgl. Provinzisl-Schulkollegiunis, Herrn Ober-Regieningsrat Dr. Mager, 6) Herrn Stidt 
Schuliat Dr. Pfundtner, 7) Herrn Fabrikbesitzer und Stadtverordneten M. Pringsheim und S) im 
Direktor der Kgl. Oberrealschule und Kgl. Baugewerkschule, Herrn Dr. H. Fiedler. 

Iieiter der Schule war von ihrem Beginn bis zu ihrer Auflösung der Direktor der Kfi 
Oberrealschule und Kgl. Baugewerkschule, Herr Dr. Heinrich Fiedler. 

Die Ausgaben für die Fachschule wurden, wie diejenigen der Kgl. Oberrealschule, geneia 
schiiftlich vom Staate und der Stadt Breslau bestritten. In den letzten Jahren ihres Besteheiu 
zahlte der Staat %, die Stadt Breslau % der Unterhaltungskosten. 

Zweck der Faehüehale, Dauer deH KarNON, Anfnahmebedingangeii, SehilgeM. 

Die Fachschule beabsichtigte, junge Leute mit Obersekundanerbildung, welche ein Pol? 
technikum nicht besuchen wollten, in der technischen Chemie und Hottenkunde, sowie ii 
Wissenschaften, welche diesen Fächern verwandt waren, und in der Baukunde und Maschinen 
lehre gründlich auszubilden, um dieselben zu beHUiigen, später mit Erfolg den Betrieb cbemisd 
technischer Fabriken und Hüttenwerke mittlerer GrOBe leiten zu können. Unter den Betriebe 
waren besonders Pottasche, Soda-, Salpeter-, Schwefelsäure- und Chlorkalkfabriken, Glashüttec 
Ziegeleien, Thcmwarenfabriken und Poizellanmanufakturen. Papier- und Zuckerfabriken, Brennende 
und Brauereien. Gerbereien. Leim-, Phosphor- und ZQndrecjuisitenfabriken, Färbereien und Zeuf 
druckereien, Gasanstalten und Seifensiedereien, ferner Eisen-. Kupfer-. Zink-. Silber- und BleihOtte 
ins Auge gefaßt. 

Zur Erreichung des Ziels war der Kursus der Fachschule während der ersten drei Jahr 
ihres Bestehens, also vom Oktober 1876 bis zum Oktober 1879. einjährig, von da ab bis Oster 
1N82 anderthalbjährig und von dieser '/^eit ab bis zu ihrer Auflösung zweijährig. 

Zur Aufnahme in die Fachschule war in der ersten Zeit ihres Bestehens der erfolgreich 
Besuch der ersten Gewerbeschulklasse, welche der Obersekunda einer neunklassigen höheren Lehi 
anstalt entsprach, erforderlich, später die Reife nach Obersekunda einer neunklassigen höhere 
Schule oder das Reifezeugnis einer sechsklassigen höheren Lehranstalt. 

Das Schulgeld betrug in den ersten Jahren des Bestehens der Schule jährlich für ein 
heimische und auswärtige Schüler gleichmäBig 108 Mark, später für einheimische Schüler 96 Marl 
für Auswärtige 132 Mark, dann für einheimische Schüler 96 Mark und für Auswärtige 13o Marh 
schlieBlich für Einheimische 120 Mark und für Auswärtige 150 Mark. AuBerdem hatte jeder Schüif 
einen Laboratoriumsbeitrag von 60 Mark pro Jahr zu zahlen. Derselbe wurde nur für Laboratoriums 
zwecke, z. B. zur Anschaffung von Chemikalien, von Verbrauchsgegenständen, zur ReparaUir uc 
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ichbar gewordener Apparate u. s. w. verwendet. Er gestattete, die liaboratoriumsbedürfnisse 
eder Beziehung reichlich zu befriedigen. 

Unterrichtsränme, chemisches Laboratorinin. 

Wie schon in dem geschichtlichen Teile hervorgehoben wurde, war die Fachschule vom 
ober 1876 bis zum Oktober 1879 mit der Königlichen Gewerbeschule im ersten Stockwerk 
Königlichen Telegraphen - Direktionsgebäudes am Museümsplatz No. 1 1 zu Breslau unter- 
racht. Als chemisches Laboratorium diente ihr dort ein nach dem Hofe zu gelegener Saal, 
eher gleichzeitig als Unterrichtszimmer benützt wurde. Am 16. Oktober 1879 wurde sie mit der 
. Gewerbeschule in das für letztere am Lehmdamm No. 3 neu errichtete Gebäude verlegt, in 
cbem sie bis zu ihrer Auflösung 7u Ostern 1898 blieb. In diesem Gebäude war sie im 
Lchen Flügel zur ebenen Erde untergebracht. Als Klassenzimmer hatte sie ein großes nach 
den und ein kleineres nach Süden zu gelegenes Zimmer inne. Ersteres wurde gleichzeitig als 
imlungsraum für Mineralogie, letzteres als Aufbewahrungsraum für naturhistorische Objekte 
Otzt. Für den physikalischen und chemischen Unterricht diente das den beiden Lehrzimmern 
achbart gelegene physikalische Kabinett und der chemische Hörsaal der Oberrealschule. 

Die praktisch-chemischen Übungen fanden in einem gut eingerichteten Laboratorium statt, 
ses setzte sich aus zwei kleinen, einfenstrigen Zimmern, einem großen vierfenstrigen Arbeits- 
e und einem ebenso großen, darunter befindlichen Keller zusammen. 

Das erste einfenstrige Zimmer enthielt eine kleine Bibliothek, einen Schrank zur Auf- 
rahrung von Glasgegeuständen und sieben Wagen zu chemisch -analytischen Wägungen. Drei 
on waren der Fachschule resp. Oberrealschule von der Kgl. Regierung aus den aufgelösten 
^erbeschulen in Görlitz, Liegnitz und Brieg überwiesen worden. 

Das zweite einfenstrige Zimmer, welches an das erste stieß, enthielt einen Arbeitstisch zu 
'bereitungen für den chemischen Unterricht der Fachschule und Oberrealschule, eine größere 
ge zu chemisch-technischem Gebrauch, ein Repositorium zum Aufstellen von Krystallisiergefäßen 
I einen Schrank zur Aufbewahrung organischer, zum Verbrauch bestimmter Präparate. 

In dem vierfenstrigen Arbeitssaale, welcher dem zweiten Zimmer benachbart lag, befand sich 
Spind von etwa 1 m Höhe zur Unterbringung von hessischen Tiegeln und zur Aufstellung von 
i großen, mit destilliertem Wasser gefüllten Flaschen, ferner ein größeres kupfernes Luftbad, 
iches sich durch einen Dreibrenner erhitzen ließ, ein großes Wasserbecken von etwa 1 qm 
erschnitt, aus bestem gewöhnlichem Steinzeug hergestellt, desgleichen ein Schrank, welcher an- 
anische, zum Verbrauch bestimmte Präparate enthielt, ein Wasserdestillationsapparat mit daran- 
ßendem Sandbad, Trockenschrank und Kühlfaß, ein sehr geräumiger, dreiteiliger Abzug 
gestorium), dessen Unterbau zur Aufbewahrung größerer, mit Säuren etc. gefüllter Flaschen 
nte, ein sehr großer Schrank für Retortenhalter, Titergestelle, Liebigsche Kühler, Porzellan- 
;enstände, Glaskolben, Glasröhren, Korke, Papiere u. s. w., ferner ein Wassertrommelgebläse, ein 
ßer, mit einer Schieferplatte belegter Arbeitstisch für den Lehrer, welcher den Laboratoriums- 
erricht leitete, ein Schrank mit den wichtigsten, fortwährend ^gebrauchten Chemikalien und drei 
)eitstische für die Schüler. An jedem Arbeitstische befand sich ein großes Wasserbecken aus 
inzeug von Y^ qm Querschnitt. Jeder Arbeitstisch hatte 6 Arbeitsplätze, so daß in dem Arbeits- 
le 18 Schüler arbeiten konnten. Jeder Arbeitstisch war 3 m laug und der Länge nach 
*ch einen hölzernen, mit Fächern versehenen Aufsatz in zwei Teile geteilt. Der oberste Teil 
i Aufsats^es diente zur Unterbringung von Spritzflaschen, Gasentwickelungsapparaten u. s. w., der 
;tlere und untere zur Aufstellung der wichtigsten Reagenzien. Um einer Verwechselung der 
»psel der Reagenzienflaschen vorzubeugen, trug jede Flasche und jeder Stöpsel die Platznummer 
1 die Bezeichnung des Inhalts der Flasche in eingebrannter Schrift. Jeder Arbeitsplatz enthielt 
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einen Kr^firren lUum »ur Anlbewalininj? von (JlÄsern, Flaschen, «erteilen u. <». w. uml <ia 
zwei Schubladen ftlr kleinere (ieKcnslünde, wie Zangen, Tiegel, Papiere u. «. w. Die Schub 
eines jeden Platzes waren durch besondere Schlüssel verschließbar. 

Die Schüler der oberen und unteren Fachklasse wurden in den praktischen rbunjzt 
chemischen I^boratorium stets gemeinsam unterrichtet, und es war somit, wie aus der rreq 
liste ersichtlich ist, in den bei weiten meisten Jahren des Bestehens der Schule das Ubt)rat< 
bis auf den letzten Platz besetzt. AU im Schuljahre 1887/88 die vereinigte untere und « 
FachkIttsse zum ersten Male mehr als 18 Schüler zählte, wurde an einem Fenster des Uboraio 
ein Noiplatz eingerichtet, welcher in den drei darauf folgenden Jahren sogar für zwei Sc 
Raum bieten mußte. Als sich im Schuljahr 1890y«l die Üesamtschülerzahl auf 21 hob. i 
einem Schüler ein Platz im Keller angewiesen werden. 

Der Keller, welcher unter dem großen Arbeitssaale lag, und zu dem man von leiz 
aus auf einer Wendeltreppe hinabstieg, war durch 4 Fenster erleuchtet und deshalb freundlul 
hell. Er enthielt einen größeren Verschlag mit verschließbarer Glastür, in dem Chemikaliet 
bewahrt wurden, welche der Ersparnis wegen zu Beginn eines jeden Schuljahres in gr«» 
Quantitäten von Dr. Theodor Schuchardt in OOrlitz, von C. A. F. Kahlbaum in Berlin, Srhle 
Straße No. 35, von Trommsdorf in Erfurt, resp. nach Auflösung der letzten Firma von K. Mer 
Darmstadt bezogen wurden. Der Keller enthielt femer drei größere ArbeiUtische, welche an 
aufgelösten Kunst-, Bau- und Uandwerksschule am Kaiserin Augustaplatz No. 34 stanunttMi. 
großen dreiteiligen Abzug (Digestorium), einen Tisch mit einem Schießofen, zwei Winfit»ien. 
Muffelofen und einen Ofen zum Erhitzen von Porzellan- bezw. Glasröhren. Die Ofen hi 
vorzügliche Dienste und zeichneten das Laboratorium besonders aus. Sie dienten einer A 
von Schulen, welche sich Ofen bauen ließen, als Muster. Der Keller wurde für Schinel/ 
Glühversuche, besonders aber auch bei Arbeiten mit Schwefelwasserstoff, beim Abdampf»! 
Säuren u. s. w. sehr stark benützt. 

Für die Reinhaltung des chemischen I^boratoriums sorgte in gewissenhaftesier, 
Weise der treue, immer willige, vom frühen Morgen bis zum späten Abend thätige Ililfssclnil« 
Carl Humpa, welcher auch die Bereinigung und Heizung des Oberrealschulgebäudes besorutt 

Lehrpllne. 

Dem Unterricht in der Fachschule lagen in den einzelnen Jahren folgende LehrpUne zu itt 
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Lehranfgaben. 

Den verschiedenen Lebrplänen entsprechend waren die Lehraufgaben der Fachschule in 
den einzelnen Jahren etwas verschieden. 

Im letzten Jahre des Bestehens der Fachschule, im Schuljahre 1897/98, wurden behandelt: 

1. in der Mathematik: in der unteren Fachklasse in wöchentlich 6 Stunden: 

Trigonometrie, Stereometrie, Grundlehren von den Koordinaten, quadratische Gleichungen mit mehreren 
Unbekannten, arithmetische und geometrische Reihen, Zinseszinsrechnung; 

in der oberen FachUasse in wöchentlich 2 Stunden: 

Wiederholungen und Obuugen aus allen Teilen der Elementar-Mathematik, Elemente der Lehre von den 
Kegelschnitten ; 

2. in der Mechanik: in der unteren Fachklasse in wöchentlich 2 Stunden: 

das Wichtigste aus der Bewegungslehre, die Grundbegriffe der Mechanik: Kraft, Masse, Arbeit, Pferdestärke, 
Zusammensetzung und Zerlegung von Kräften an einem und mehreren Angriffspunkten, speziell von parallelen 
Kräften, Schwerpunktsbestimmungen, die Hauptsätze der Festigkeitslehre und das Wichtigste über die Reibung; 

in der oberen Fachklasse in wöchentlich 2 Stunden: 

das Wichtigste Ober die Bewegung von Massensystemen, Theorie einfacher Maschinen, Elemente der 
Hydrostatik ; 

3. in der Physik: in der imteren Fachklasse in wöchentlich 3 Stunden: 

ausgewählte Kapitel aus der Mechanik: Hebelgesetze, Theorie der Wage, das Archimedische Prinzip und seine 
Anwendungen, Luftdruck, Luftpumpen, das Mariottesche Gesetz, Magnetismus, Elektrizität, Wärmelehre; 

in der oberen FaMdasse in wöchentlich 3 Stunden: 

Akustik und Optik, Wiederholung des Gesamtgebiets der Physik; 

4. in der anorganischen Chemie: in der unteren FachMasse in wöchentlich 2 Stunden: 

die Metalloide, die Leichtmetalle und die wichtigsten Verbindungen derselben; 

in der oberen FacJMasse in wöchentlich 2 Stunden: 

die Schwermetalle und deren wichtigste Verbindungen, Grundztlge der theoretischen Chemie, Wiederholung 
des ganzen Gebietes der anorganischen Chemie; 

5. b der organischen Chemie: in der unteren Fachklasse in wöchentlich 2 Stunden: 

Methyl-, Äthyl-, Propyl-, ßutyl-, Amyl-, Hexylverbindungen, Fette und Kohlenhydrate; 
in der oberen Facliklasse in wöchentlich 2 Stunden: 

die Körper der aromatischen Reihe, ätherische öle, Harze, AlkaloYde, Flechtenstoflfe, Färb-, Bitter-, Gallen- und 
Proteinstoffe, Wiederholung des ganzen Gebietes der organischen Chemie; 

6. in der chemischen Technoiogie: in der unteren Fachklasse in wöchentlich 2 Stunden: 

Wärmeerzeugung, Kälteerzeugung, Technologie des Wassers, Schwefel, schwefhge Säure, Schwefelsäure, 
Kodisalz, Soda, Salzsäure, Atznatron, Chlor, StaDfurter Kaliindustrie, Brom, Pottasche, Kali- und Natron- 
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Chenillerabrik des Herrn Weigert in Schnüedeberg, die Aktien-Spinnerei und -Weberei in Erdmaoo*- 
dorf und die Papier- und Holzstofnabrik des Herrn Heinrich Richter in Amsdorf. 

Unterriehtfunethode und praktliiehe Übungen Im ehemlaehen Laboratorinm. 

Der Unterricht wurde in der Weise erteilt, daB unter Zugrundelegung des für den belreffenden 
Lehrzweig eingeführten Lehrbuchn der Gegenstand vorgetragen, das Gelehrte durch Experimeote 
und Keispiele erläutert oder unter Benützung der Objekte der Sammlungen möglichst yeranscbauUcbt 
wurde. In der nächsten Unterrichtsstunde wurde das Vorgetragene gründlich examiniert, hierbei 
Unverstandenes richtiggestellt und etwaige Nachlässigkeiten der Schüler streng getadelt. 

Der Unterricht in den praktischen Übungen im chemischen I^boratorium, welcher tob 
Ostern 1881 ah in je drei zusammenhängenden Stunden viermal in der Woche stattfand, wurde 
folgendermaßen erteilt: Zunächst wurden jedem Schüler für ein Jahr folgende Gegenstände leihwetse 
übergeben: ein Filtriergestell, ein Wasserbad, zwei Dreifüße, ein eisernes Gestell mit xwei Fliogea 
zum Erwärmen von Glaskolben etc., zwei Drahtnetze, zwei Einbrenner mit Gummischläuchen, zwei 
Sandbäder, zwei Thondreiecke, ein Luftbad, eine Schere, eine chemische Zange, eine Rundfeile, 
eine Dreikantfeile, eine Streichholzbüchse, ein Lötrohr, ein UomlOfTel, ein Thermometer, ein 
Exsiccator, ein Näpfchen zur Aufbewahrung der Seife, fünf Porzellanschalen von verschiedener 
Größe, zwei kleine Forzellanschälchen zum Abwiegen kleiner Mengen von Substanzen, zwei kleine 
Porzellantiegel mit Deckeln, ein Glaskolben zur Herstellung einer Spritzflasche, eine Gasentwickelungt- 
flasche nebst Trichterrohr, eine Gaswaschflasche und sechs Rechergläser verschiedener Größe. Diese 
Gegenstände hatte jeder Schüler am Ende des Schuljahres wohlgesäubert zurückzugeben, wobei 
die ZurOcklieferung der zerschlagbaren Sachen nicht allzustreng gehandhabt wurde. Damit der 
Schüler für die ihm übergebenen Gegenstände haftbar gemacht werden konnte, waren die Schob- 
laden und das Spind der Arbeitsplätze durch besondere Schlüssel verschließbar, und es blieb der 
Schlüssel im Besitz des Schülers. Gegenstände, welche außer den erwähnten zur Herstellung voo 
Präparaten, bei der Titrieranalyse und quantitativen Analyse nötig waren, wie Glaskolben, Glasrobr. 
Titriergestelle, Meßkolben, Gummischlauch, Filtrierpapier, Platintiegel etc. wurden dem Schüler 
vor der einzelnen Arbeit übergeben und fQr die Rückgabe derselben Sorge getragen, wobei Sacbeo. 
welche während der Arbeit zerschlagen worden waren, durch den Schüler nicht wieder ersetzt w 
werden brauchten. Wirtschaftete ein Schüler gar zu schlecht, so wurde er ausnahmsweise ver- 
anlaßt, einen (ilaskolben, ein Becherglas etc. sich selbst au kaufen, um Ihn an größere Vortielii 
zu gewöhnen. Der Erfolg war stets ein sehr guter. Die nötigen Chemikalien wurden jeden 
Schüler aus den Vorräten nach Bedarf übergeben. 

Der Unterricht begann mit dem Bau der Spritzflasche, Gasentwickelungsflasche und Gu- 
waschflasche, wobei der Schüler das Biegen und Schneiden von Glasrohr, das Korkbobreo etc. 
kennen lernte. Darauf wurden die Reagenzflaschen der Arbeitsplätze mit Lösungen versehea. 
wobei die Schüler mit den Brennern, der Behandlung der Porzellanschalen und Bechergläser ood 
dem Filtrieren vertraut wunien. Daran schloß sich die Herstellung von SchwefelwaasersloflPwasser 
und von Sohwefelammonium, wozu die jedem einzelnen Schüler übergebene Gaaentwickelung»- 
Hasche und Gaswaschflasche diente. 

So vorbereitet wurde von jedem Schüler das Verhalten der Metalle und Metalloide 
in ihren löslichen Verbindungen gegen die wichtigsten Reagenzien fesIgealeUt, wobii 
die Tafeln zur qualitativen Analyse von Dr. W. Hampe, Clausthal, Grossesche Buchhandlung, la 
Grunde gelegt wurden. Der Schüler hatte sich auch die praktisch ausgeführten Proieaae dordi 
Gleichungen klar zu machen. Diese wurden dem Lehrer vorgelegt und von demselben ▼erb esa eK 
Hieran schloß sich die qualitative Analyse, wobei gleichfalls die oben erwähnten Tafeta. 
welche sich ausgezeichnet be\%ährten, benützt wurden. Die erste Analyse wurde mit den Sehütora 
sehr genau durchgearbeitet, ihnen gelehrt, wie die Niederschläge zu erzengen, wie auaauwascben 
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seien und ihnen klar gemacht, worauf die Trennung der Körper beruhe. Nach Fertigstellung einer 
Analyse wurde dieselbe dadurch theoretisch durchgearbeitet, daß der Schüler die ganze Analyse 
durch Gleichungen darzustellen hatte. Hierdurch erlangte er erst das richtige Verständnis für die 
Trenoungsmethoden und prägte sich den Gang der Analyse ein. Daß zunächst einfache, später 
sosammengesetzte Gemische zur Analyse verabreicht wurden, ist selbstverständlich. Jeder Schüler 
erhielt eine andere Analyse als seine Mitschüler. 

Nachdem die qualitative Analyse genügend eingeübt war, wurden anorganische, dann 
organische Präparate hergestellt. Die Kürze der Zeit erlaubte es nicht, bei ersteren über die 
Zahl 6, bei letzteren über die Zahl 3 hinauszugehen. Bei der Herstellung der Präparate wurden 
besonders folgende Bücher, welche in der Laboratoriumsbibliothek aufgestellt waren, benützt: 
1) Anleitung zur Darstellung einfacher chemischer Präparate für Real- und Gewerbeschulen von Dr. 
6. Stenzel, Breslau, Verlag von Morgenstern, 2) Chemische Präparatenkunde von Dr. Theodor Koller, 
Wien, Pest, Leipzig, A. Hartlebens Verlag, 3) Anleitung zur Darstellung anorganischer chemischer 
Präparate von Dr. Adolf Bender, Stuttgart, Verlag von Ferdinand Enke, 4) Anleitung zur Dar- 
stellung organischer chemischer Präparate von Dr. Hugo Erdmann, Stuttgart, Verlag von Ferdinand 
EDke, 5) Anleitung zur Darstellung organischer Präparate von Emil Fischer, Würzburg, Verlag der 
Stahelschen Kgl. Hof- und Universitäts-Buch- und Kunsthandlung, 6) S. Levys Anleitung zur Dar- 
stelloDg organischer chemischer Präparate, herausgegeben von Dr. A. Bistrzycki, Stuttgart, Verlag 
Yon Ferdinand Enke, 7) Handwörterbuch der reinen und angewandten Chemie, begründet von 
Dr. J. TOD Liebig, Dr. J. C. Poggendorff und Dr. Fr. Wöhler, bearbeitet in Verbindung mit mehreren 
Gelehrten und redigiert von Dr. H. von Fehling und Dr. H. Kolbe, Brauuschweig, Druck und Verlag 
TOD Friedlich Vieweg & Sohn, 8) Handwörterbuch der Chemie, herausgegeben von Professor Dr. 
A.LadeDburg, Breslau, Verlag von Eduard Trewendt, 9) Handbuch der anorganischen Chemie von 
Leopold Gmelin, herausgegeben von Dr. Karl Kraut, Heidelberg, Carl Winters Universitäts-Buch- 
haodlung. 

Ehe an die Darstellung eines Präparates geschritten wurde, hatte sich der Schüler über 
di€Belbe zu informieren, die bei der Herstellung in Betracht kommenden chemischen Prozesse sich 
dorcb Gleichungen klar zu machen, nach denselben die Mengen der zu verwendenden Stoffe zu 
berechnen — in der Regel wurden 200 bis 500 g eines Präparates bereitet — und darauf die Dar- 
stellung bis in die Einzelheiten genau zu beschreiben. Erst wenn er auf diese Weise über alle Punkte 
theoretisch genau unterrichtet war, durfte er sich an die praktische Ausführung machen. Hierdurch 
wurde mechanischem Arbeiten nach Rezepten vorgebeugt. Bei der Auswahl der Präparate spielte 
der Kostenpunkt eine wichtige Rolle. Jeder Schüler eines Jahrgangs stellte möglichst andere 
Präparate als seine Mitschüler dar. Die Auswahl wurde so getroffen, daß jeder Schüler die 
wichtigsten Operationen, wie Kristallisieren, Destillieren, Sublimieren, Schmelzen etc. kennen lernte. 
Die Arbeiten wurden vom Anfang bis zum Ende genau überwacht, und stets stand der Lehrer den 
Schalem ratend zur Seite. 

Mit Vorliebe wurden folgende anorganische Präparate hergestellt: 1) Aluminium- 
bjdroxyd aus Kryolith oder Thon, 2) Ammoniumchromioxalat aus Ammoniumoxalat und Kalium- 
bichromat, 3) Ammoniumeisenalaun aus Ammoniumsulfat, Eisen^ Schwefelsäure und Salpeter- 
säure, 4) Ammoniumferrosulfat aus Ammoniumsulfat, Eisen und Schwefelsäure, 5) Ammonium- 
ferrioxalat aus Anmioniumoxalat, Oxalsäure, Eisen, Salzsäure, Salpetersäure und Ammoniak, 
fi) Ammoniummagnesiumphosphat aus Magnesit, Schwefelsäure, Natriumphosphat und Ammoniak, 
7) Ammoniummagnesiumsulfat aus Ammoniumsulfat, Magnesit und Schwefelsäure, 8) Anmionium- 
inangansulfat aus Ammoniumsulfat, Braunstein und Eisenvitriol, 9) Ammoniumkupfersuli'at aus 
Anunoniumsulfat, Kupfer, Salpetersäure und Schwefelsäure, 10) Ammoniumnickelsulfat aus Aniinonium- 
mühij Kickel und Schwefelsäure, 11) Ammoniumrhodanid aus Schwefelkohlenstoff, Alkohol und 
I Ammoniak, 12) Ammoniumthonerdealaun aus Ammoniumsulfat und Kryolith oder Thon, 13) Am* 

3* 
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iiiuniumKinksulfat aus Ammoniuinsulfat, Zink und 8chwefeU&ure, 14) Antimooirichlorid aus Grmo- 
spieBglanz und Salzsäure, 15) Antimonpentachlorid aus Antimon und Chlor, 16) Antimoopent»- 
Sulfid aus Grauspießglanz, 17) Rariumchlorid aus Schwerspat, Kohle und SalzsAure, 18) Bariim- 
Chromat aus Rariumchlorid , Kaliumbichromat und Kali, 19) Bariumdithionat aus Braa»- 
steiu, schwefliger S&ure, Ätzbar^H und Kohlensäure, 20) Bariumkarbonat aus Schwerspat^ 
21) Bariumnitrat aus Schwerspat, 22) Berliner HIau aus gelbem Blutlaugensalz, Eisen, Salsatare 
und Salpetersäure, 2H) Bleisuperoxjd aus Mennige und Salpetersäure, 24) BleiweiB aas Bletgl&tte, 
Essigsäure und Kohlensäure, 25) rotes Blutlaugensalz aus gelbem Biutlaugensalz and Chlor« 
26) Brechweinstein aus Weinstein, Antimon, Schwefelsäure und Soda, 27) Bronze aus Kupfer und 
Zinn. 28) Calciumoxalat aus Marmor, Salzsäure, Ammoniumoxalat und Ammoniak, 29) Calomd 
aus Quecksilber, Schwefelsäure und Kochsalz, HO) wasserfreies Chromchlorid aus ChromhjrdroxTd, 
Kohle und Chlor, 31) Chromgelb aus Kaliumbichromat, Kali- und Bleiacetat, 32) Chrombjdroxjd 
aus Kaliumbichromat, Schwefelsäure, Alkohol und Ammoniak. 33) wasserfreies EiseDchlorid aoi 
Eisen und Chlor, 34) Kaliumbichromat aus Chromeisenstein, 35) Kaliumchromisulfat (Chromalaoo) 
aus Kaliumbichromat, Schwefelsäure und Alkohol. 36) Kaliumferrioxalat aus Kaliumoxalat. Oxal- 
s&ure. Eisen, Salzsäure, Salpetersäure und Ammoniak, 37) Kaliunimagnesiumsulfat aus Kalium- 
Sulfat, Magnesit und Schwefelsäure, 38) Kaliummangansulfat aus Kaliumsulfat, Braunstein und 
Eisenvitriol, 39) Kaliumnickelsulfat aus Kaliumsulfat, Nickel und Schwefelsäure, 40) Kaliiuih 
permanganat aus Kali, Kaliumchlorat, Braunstein und Kohlensäure, 41) Kalithonerdealmun am 
Kaliumsulfkt und Kryolith oder Thon, 42) Kaliumzinksulfat aus Kaliumsulfat, Zink und Scfawdd- 
säure, 43) Kupferacetat aus Kupfer, Salpetersäure, Schwefelsäure, Soda und Essigsäure, 44) Kupfer* 
Chromat aus Kupfer. Salpetersäure, Schwefelsäure, Kaliumbichromat und Kali, 45) Kupferoxjdiil 
aus Kupfer, Salpetersäure, Schwefelsäure, Traubenzucker und Natronlauge, 46) Magneriumsol&i 
aus Magnesit und Schwefelsäure, 47) Manganacetat aus Braunstein, Salzsäure, Natriumkarboost 
und Essigsäure, 48) Manganchlorür aus Braunstein, »Salzsäure und Natriumkarbonat, 49) Mangan* 
karbonat aus Braunstein, Salzsäure und Natriumkarbonat, 50) Manganoxalat aus Braunstein, Sah* 
säure, Natriumkarbonat und Oxalsüure. 5!) Mangansulfat aus Braunstein und Eisenvitriol, 52) Meamf 
aus Kupfer und Zink, 53) Musivgold aus Zinn. Quecksilber, Schwefel und Chlorammonioot 
54) Natriumsulfantimoniat (Schlippesches Salz) aus GrauspieBglanz, Schwefel, Natron und Schwefel* 
Wasserstoff. 55) Neusilber aus Kupfer, Zink und Nickel. 56) Nickelsulfat aus Nickel und Schwefel- 
säure. 57) flüssige schweflige Säure aus Kupfer und Schwefelsäure, 58) Schweinfurter Grün wu 
Kupfervitriol, Natriumacetat, arseniger Säure und Essigsäure, 59) Soda nach dem Leblancscbet 
Verfahren oder aus Kryolith oder aus Bauxit, 60) flüssiges SticksofTtetroxyd (N,04) aus Biet- 
nitrat, 61) Zinkchromat aus Zink, Schwefelsäure, Kaliumbichromat und Kali, 62) Zinksulfiii 
aus Zink und Schwefelsäure, 63) wasserfreies Zinnchlorid aus Zinn und Chlor, 64) Zinn- 
ober aus Quecksilber, Salzsäure. Salpetersäure, Schwefelwasserstoff und Kaliumsulfhjdrai; 
b) organische: 1) Acetanilid aus Essigsäure und Anilin, 2) Acetylchlorid aus Eisemig und 
Phosphortrichlorid, 3) Äthjläther aus Alk^thol und Schwefelsäure, 4) Athylbromid aus Alkohol* 
Schwefelsäure und Kaliumbromid, 5) Äthylenbromid aus Alkohol, Schwefelsäure und Broot 
6) Athylenglykol aus Äthylenbromid, Kaliumkarbonat und Wasser, 6) Äthyljodid aus Alkohol 
rotem Phosphor und Jod, 8) äthylschwefelsaures Kalium aus Alkohol, Schwefelsäure, Caictua- 
karbonat und Kaliumkarbonat, 9) Aldehydammoniak aus Alkohol. Schwefelsäure, Kaliumbichrooil 
und Ammoniak. 10) ameisensaures Blei aus Glycerin. Oxalsäure und BleiweiB, II) Aniiio ao* 
Nitrobenzol, Zinn, Salzsäure und Natronlauge. 12) benzolsulfosaures Kalium aus Benzol, Schwelel- 
säure, Caiciumkarbonat und Kaliumkarbonat, 13) benzolsulfosaures Natrium aus Benzol, Schwefel- 
säure. Caiciumkarbonat und Natriumkarbonat. 14) Benzaldehyd aus ßenzylchlorid, Kupfemitxai. 
Wasser, Äther, Natriumbisultit und Schwefelsäure. 15. Benzylalkohol aus Benzaldehyd und Kahuai- 
hydroxyd, 16) Benzylchlorid aus Toluol und Chlor. 17) Brombenzol aus Benzol, Brom und Eise«- 



— XXI — 

sp&nen, 18) Essigäther aus Alkohol, Schwefelsäure und Natriumacetat, 19) Glykokoll aus Mono- 
chloressigsäure, Wasser, Ammoniak, Kupferoxyd und Schwefelwasserstoff, 20) Monochloressigsäure 
aus Eisessig, rotem Phosphor und Chlor, 21) Nitrobenzol aus Benzol, Schwefelsäure und Salpeter- 
säure, 22) 0- und p-Nitrophenol aus Phenol, Salpetersäure und Wasser, 23) Oxalsäure aus Zucker 
und Salpetersäure, 24) Oxalsäureäther aus entwässerter Oxalsäure und absolutem Alkohol, 
25) Oxamid aus entwässerter Oxalsäure, absolutem Alkohol und Ammoniak, 26) Pikrinsäure aus 
Phenol, Schwefelsäure und Salpetersäure, 27) Sulfanilsäure aus Anilin und Schwefelsäure, 28) Sulfo- 
carbanilid aus Anilin, Alkohol und Schwefelkohlenstoff. 

An die Uerstellung von Präparaten schloß sich die Titrieranalyse. Hierbei wurden 
folgende in der Laboratoriumsbibliothek vorhandene Werke benützt: 1) Friedrich Mohrs Lehrbuch 
der chemisch-analytischen Titriermethode, neu bearbeitet von Dr. Alexander Classen, Braunschweig, 
Druck und Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn, 2) die Titriermethode als selbständige quanti- 
tative Analyse von Dr. Emil Fleischer, Leipzig, Verlag von Johann Ambrosius Barth, 3) Praktische 
Übungen in der Maßanalyse von Dr. Clemens Winkler, Freiberg, J. 6. Engelhardtsche Buchhandlung 
(M. Isensee) und in neuester Zeit auch 4) der Abriß der Titrieranalyse in dem Leitfaden für die 
quantitative chemische Analyse von Prof. Dr. Carl Friedheim, fünfte gänzlich umgearbeitete Auf- 
lage von C. F. Rammeisbergs Leitfaden für die quantitative Analyse, Berlin, Carl Habeis Verlags- 
buchhandlung. Jeder Schüler machte Eisenbestimmungen mit Kaliumpermanganat oder Kalium- 
bichromat, Zinkbestimmungen mit Ferrocyankalium, Silber- und Chlorbestimmungen mit Rhodan- 
ammonium und beschäftigte sich dann mit Alkali- und Acidimetrie sowie mit Jodometrie. 

Nunmehr wurde zur quantitativen Analyse übergegangen, wobei der vorzügliche Leit- 
faden für die quantative Analyse von C. F. Rammeisberg, Berlin, C. G. Lüderitzsche Verlags- 
bachbandlung (A. Charisius) und im letzten Jahre die fünfte gänzlich umgearbeitete Auflage dieses 
Werkes „Der Leitfaden für die quantitative chemische Analyse von Prof. Dr. Carl Friedheim, Berlin, 
Carl Habeis Verlagsbuchhandlung, 1897,*^ benützt wurde. Jeder Schüler analysierte mehrere 
Legierungen, z. B. eine Silbermünze, Messing, eine Nickelmünze, Neusilber, Bronze, Schnelllot, 
Lettemmetall, 2 Schwefelmetalle, z. B. Kupferkies, Zinkblende, Grauspießglanz, ein Sulfosalz, z. B. 
Rotgültigerz, Boulangerit, Bournonit, Fahlerz, ein Schwefelarsenmetall, z. B. Arsenkies, Glanzkobalb 
ein Sulfat, z. B. Schwerspat, Alaun, ein Phosphat, z. B. Apatit, Knochenkohle, ein Karbonat, z. B. 
Dolomii,. Spateisenstein und zwei Silikate, z. B Orthoklas, Granat. Daran schloß sich die Ausführung 
einer organischen Elementaranalyse, z. B. von Benzol, Naphtalin, Zucker, dann Zucker- 
bestimmungen mit Hilfe eines vorzüglichen Halbschattenapparates von Franz Schmidt & Hänsch 
in Berlin und zum Schluß noch eine oder mehrere Metallbestimmungen durch Elektrolyse, 
wobei das in der Laboratoriumsbibliothek vorhandene Werk „Quantitative Analyse durch Elektrolyse 
von Alexander Classen, Berlin, Verlag von Julius Springer,'^ gute Dienste leistete. 

Ehe eine Titrier- oder quantitative Analyse begonnen wurde, mußte sich der Schüler durch 
Gleichungen erst die bei der Analyse in Betracht kommenden Prozesse klar legen und dann die 
Gleichungen an der Tafel anschreiben. Diese wurden von dem Lehrer durchgesehen und dabei 
die Trennungsmethoden besprochen. Vierwöchentlich abzuliefernde häusliche Aufsätze der Schüler 
gaben dem Lehrer ferner noch Gelegenheit zu ergründen, ob die Arbeiten im Laboratorium auch 
mit Verständnis ausgeführt waren, indem die Themata hierfür sich ausschließlich auf die eben 
fertiggestellten Laboratoriumsarbeiten bezogen. 

Schriftliche Arbeiten nnd Arbeitsplan. 

In jeder der beiden Fachklassen der Fachschule wurden gleichviel schriftliche Haus- und 
Klassenarbeiten angefertigt. In der Mathematik fielen auf ein Jahr 4 Hausarbeiten und 10 Elassen- 
arbeiften, in der Mechanik 4 Hausarbeiten und 6 Klassenarbeiten. In der Physik und in den 
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leo Arbeiien im chemifcbeii I^aboniiariaBi bmtteo die SebOler im Laufe de» Jmi 
10 Arbeiten ansufertigen. 

Um eioer OberbQrduiig vorzubeugeo, fand %a Begioo ei ^ d Hmlbjahres die gle 
mlifiige Verteilung dieser Arbeilen auf das Semeeier sUii. Die Abgabetermine worden auf eti 
Arbeitspläne vermerkt, welcher in der Klasse angeheftet war. Auf demselben waren auch 
Verieu und freie Tage des Jahres rerzeichneL Dieser Arbeitsplan bew&hrte sich aosgeseachnel 

SchalgesetM aad Setalnelit 

Die 8chQler der Fachsehale waren den Scholgeselsen Hlr die SchQler der Kgl. Oberrealsch 
also den Schulgesetsen für die höheren Schulen des prenBischen Staates unterworfen. Di< 
Uesetaen entsprechend hatten die Schaler den Unterrichtsstunden regelmiBig beituwohnen 
unvermeid liehe Schulrers&umnisse durch genOgende schriftliche Ausweise su entschuldigen. Fe 
ein Schaler länger als einen Tag, so war am sweiten Tage dem Direktor schriftlich oder mOnd 
der Grund des Fehlens ansuzeigen. Die Teilnahme an Vereinen und Verbindungen, an Spiel- 
Trinkgelagen war streng untersagt Übertretungen der Schulgesetze wurden nach den für 
KgL Ol>errealschule geltenden Strafbestimmungen bestraft Der stramm gehandhabten Schuizi 
verdankte die Fachschule einen großen Teil ihrer EIrfolge. 

KlasaeBtaelu 

In der Klasse wurde ein Tagebuch, ein sogenanntes Klassenbuch, geführt Es enthielt 
den ersten Seiten die Personalien der KchOler und diente cur Eintragung ron Verspätung 
Schulvers&umnissen, etwaigen Strafen der Schüler und ron wichtigeren Vorkommnissen. Fei 
wurde in demselben der durchgenommene Lehrstoff stets für die nächste Unterrichtsstunde renne 
so daB das Klassenbuch gleichzeitig als Aufgabenbuch diente. Am Ende einer jeden Woche wu 
in dem Buche eine Obersicht über die Verspätungen und die Schulrersäumnisse der Schaler i 
die wichtigeren Vorkommnisse der Woche gegeben. 

Sehalspastorgiage. 

Alle Jahre wurde ein Schulausflug gemacht Derselbe fand in den ersten Jahren de» 
Stehens der Fachschule gemeinschaftlich mit dem Schulspaziergange der Kgl. Oberrealschule $\ 
Als in späteren Jahren bei der Oberrealschule an Stelle der Sc hui Spaziergänge Klassenspsi 
gänge getreten waren, unternahm die Fachschule fOr sich allein jährlich einen Ausflug nach irg 
einem schönen Punkte der Provinz Schlesien. 

FerieBordaiuig. 

Für die Fachschule galt die Ferienordnung der Kgl. OberreaUchule, also die Ferienonin 
der höheren Schulen Schlesiens. Demgemäß hatte die Fachschule ungefähr 14 Tage Osterfer 
5 Tage Ptingstferien. etwa 4Vf Woche Hommerferien, welche in den engten 14 Tagen des J 
begannen und im August ihr Ende erreichten, 10 bis 14 Tage Herbstferien und 14 Tage W 
naehtsferien. 

Zeagalsse. 

Zu den Sommer und Herbstferien, sowie zu den Weihnarhts- und Osterferien erhielten 
Schaler der Fachschule, genau so wie die Schaler der Kgl. OberreaUohule, Zeugnisse Ober 
Betragen, ihren Fleiß, ihre Aufmerksamkeit und ihre Leistungen hi den einzelnen Unterrichtsfrei 
ständen. Es waren ftlr den Zweck besonders eingerichtete Zeugnishefte rorhanden, welche 
der ersten Seite die Personalien des betreffenden Schalers, auf der zweiten die Schulgesetze 
auf den übrigen die einzelnen Zeugnisse enthielten. Das Zeugnis wurde von dem Direktor 
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An der mit d^ Obarealsehme zn Bresiaii T«imxuieii£a «ihenusdi-teeimiscitisL Fado^icaaie mrd jQl^hc&ik «uk 
ggBgsp f t lfm ig^ ab^ehaiten. Das Recht. <fiese Präfim^ abzniejpen. haben *&e^&ä^BL SeftäieE; ivekhe «em^ctisQ^ «& 
lang die oäsre Fachllaage h«sacht haben. Der Xridan^ welche b&^ zmn L -Tawnar Jem Krektor ist S^^ndn 
tbch ein^er«f:ht werden iiui4. la^ v^oa jedion FTammamiiwi «in bzrzer Ln^Msdanf beszn^fsn. 

Hat der DirekU»' in da* mit den Licfarem der Fatrhschiiie tber 'he Sekdan^en jbsnhadiBntffin t^iaferenr iSest- 
It dad der Fiaminanti zio^b täfcbt die erfonieriidie Reife eriaa^ liat. so hat «^ iha Mterr Torhataa^ der SoihiAli» 
Toreüiges AhFrblii'w i cj der Sehnfbilthmg cnsthch zu Tenpamsi* «üien Tarsüiz «BsnMireB. aach womii^cii Jen 
1 oder Vormändem in demselhai. Same Vocstefinngen zn wraHi-m Besteht ^er ExsuMÜaami Jmaach jnf :««ineni 

tz, so ist er znr Prttfim^ zn2alaä9«L 

Die Prüfizn^ wird dnrch ^e dazn bestellte PrttfimgS'Ccmmizsaon abfehaäen. Diese besteht: 

a. ans d^nj^d^en Vitfüede des CAaigii«4ien Pro¥iimal--ScbnikDlIefinmä^ weitdies ^bis D et i emat ier :5«üaifr fährt. 

bu ans einem technischen Coamussarins. 

e ans einem Ton dem Koratornzm ans :?einer ^t^^ za erwählenden and dem VtQwmziaL-SdaaikaüfeffxiBt recttt'- 
zeitig an7Trzeig«i»fen Kt^eiie. 

du ans dem Direktor ^r f%rHtaIt. ^ 

e. ans den Lehrern, wekhe in der oberea Faehklasse den Cnterricht erteden. 

Den Torsitz &hrt der ProTinziai-^Schnhat. in seiner Verhmdervt^ «te* technische K<nnmiäsacms. eventneiL 
auch dieser abtirehalten i&n. »PÜte. ier Direktor. Der teehnisciie Cammäonos wird von dem MnB^tsr b«5txmzniL 
esem Befaof hat das ProTinzial-SchalkoQefiam tiem Mmstcr reeblzeitii^ Anzei^ ixm der bevorsfiebiKiihin Fr^fim^ 
acbeo. 

i^ 

Die Prttfon^ zerfiült in eine «ehriftiiche and mändliche. Für die sehnüthche Pmfim^ kat ibsr Direktor reitbt- 
die nötigen Anordnmif«! zn treffen. Die znändRehe Prttfim^ und the aof ^e besiS^chen TeckiUnihiTUpai Ieit»t 
orsitiende. 

Die bei der Prtifinig zn fteDeoii«! Anford«ungai sind folgende: 

der Matkamatik: 

a. Arithmetik: Genaues Verständnis der arithmetischen Grandoperationen mit allipemetnea ik^den ^mi 
Algebra bis zn den Gieichnn^en zweiten Grades mit mehreren Cni^ekanntefl« im^>et«ondere Cbnnif im iLosatz 
and in der Umibrmang solchier Gleichnngen. Arithmetische nnd geometrische Pro^reaiuDen xad dt» btüo- 
mische Reihe mit ihren wichtigsten Anwendungen. Praktische Ferti^eit oad SicheihtiJL m £Üh> and 
Boebstaben-Rechnnngen. 

b. Planimetrie: Sichere Kenntnis da* Sttze and Anfgaben der Pfammetne. emschlleSfich der Cegelschnttb^ 
mid 4er fikr ^e Technik besonders wichtigen Karren. 

c. Stereometrie: Kenntnis der Stereometrie bezogen aof Flächen and Körper, namentfich in 
aaf die in der Technik Torzagsweise Tertreteocn Formen. 

d. TrifoBooietnt: G«waadliieit in der Entwiekelnng der widrigsten Fwiaehi 
Ti 
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2. tu d&r 4ar$ieBenJem Otomdrie: 

KeDntnis der BeziehuDiren von Geraden und Ebenen zu einander und zu den ProjekliooiM^beDen. G««aa4t* 
heil im Projizieren von Ebenen und rftumlichen Gebilden und im Konstruieren von Durchdriiii^ttiifcn «ad 
Abwickelungen, sowie in der Darstellung von Körpern in recht- und trhiefwinkliger PanülelprojekticML 
Allgemeine Kenntnis der Scbattenkonstruktion und der Centnüperspektive. 

.?. in der Mrekanik: 

GrundzOge der Statik und Dynamik fester und flOssiger Körper. 

i. in dfr Pktftüc: 

Sichere auf Anschauung gegrOndete Kenntnisse in «len Hauptgebi«'ten dieser Wissenschaft, tbiinff in der 
mathematischen Begrtindung der wichtigsten Naturgesetze, soweit dies auf elementarem Wege geschehen 

5. tu Aer anor^anmchen Chemir: 

Gründliches Verständnis der chemischen Gesetze und Theorien. Kenntnis der chemischen Elemente 
deren Verbindungen mit besonderer BerQcksichtigung derjenigen Stoffe, welche für die Technik wichtig 
Fertigkeit in der Lösung stöchiometrischer Aufgaben. 

6. in dfr organischen CKrmir: \ 

Kenntnis der wichtigsten organischen Verbindungen mit besonderer Berücksichtigung derjenigen Stoffe, weicht 
(Vlt die Technik Bedeutung haben. 

7. in drr ttmilytitehtn Chemie nnd den prakH$chen üehrnngen im Laboratcrimm: 

Fertigkeit in der Ausführung qualitativer und quantitativer nicht zu schwieriger Analysen anftrganischer «kl 
organischer Verbindungen, in der Titrieranalyse, der elektrischen Analyse und der Saccharimetne. m 
Anfertigen einfacher anorganischer und organischer Prflparate. 

8. in der ehemimAen Technologii: 

Grtmdliche Kenntnisse der HohstofTe und der HerstellungsweLse der wichtigeren Produkte der chemiK^ 
technischen Gewerbe. 

9. in der Metaliurgie: 

Kenntnis der Metallurgie der wichtigeren Metalle, femer der Herstellung der wichtigeren Legiertingeo vad 
Metallprttparate. 

W. m der Mineralogie: 

Kenntnis der Krystallographie, der Mineralphysik und Mineralchemie, sowie der wichtigsten Mineralien od 
der GrundzOge der Geognosie und Geologie. 

U. in der aUoemeinen Miuidiinenlehre : 

Allgemeine Kenntnis der Maschinenteile, der Dampf-, Was«er- und Klein-Motnren, der Hebemaschinen tk 
feste und flOssige Körper, der Zerkleinerungs- und Sichtemaschinen. 

12. m der Bankonntmkiionaldkrr : 

Kenntnis der einfachen Verbindungen in Stein, Holz und Eisen, der haupt!4ärhlich«(ten Arten der Gewölbr. 
DAcher und Treppen, femer der wichtigsten Details der Eisenkonstruktionen 

13. in drr Buchführung: 

Kenntnis von der Einrichtung, Fohmng und dem AbsrhluU der zur industriellen Hurhfühmng erforderÜdm 
GeschäftsbOcher und das Wichtigste aus der We<-hsellehre. 

Die Hrhridlirben Pröfungsarl»eiten bestehen: 

1. in der Bearbeitung von i niathematischen Aufgaben, welche au*« verschiedenen Gebieten der ElenM«tM> 
Mathematik zu nehmen sind: 

Zeit der Bearbeitung: Stunden: 

i. in einer physikalisclien Arl>eit : 

Zeit der Bearbeitung: ft Stunden: 

3. in der Lösung von 1 resp. i Aufgaben aus tier l>e«ichreibenden Geometrie: 

Zeit der Bearl>eitung: ti Stunden: 

i. in der Bearbeitung eines Themas aus der organischen Chemie, der chemischen Technologie oder <4«r 
Metallurgie; 

Zeit der Bearbeitung: B Stunden: 

fi. in der Ausfohmng einer leichteren nualitativen Analyse. Jeder Praktikant erhält eine besondere Anlgaht 
Für die Bearbeitung der Analyse und fOr die sich daran an>rhlieGende schriftlt« he Ausarbeitung wird cMf 
Zeit von H Stunden gewahrt. 

ft 7. 

Für jede der im $ 6 unter Nn. 1. i, \\, 4 ange^'ebt*nen Arbeiten sind von «lern Fachlehrer die Aufgaben oätf 
Themata in dreifacher, fOr die unter No. 5 genannte Analyse in einfacher Anzahl in Vorschlag zu bringen. 

Die Vorschläge sAmtlicher Lehrer reicht der Direktor dem technischen Kommissarius ein, welcher damn» dw^ 
jenigen Aufgaben bezeichnet, welche gestellt werden sollen, resp. für die unter No. 5 genannte Analyse jedem PraktikaaM 
den zu untersuchenden Stoff bestimmt. 

Die ausgewAhlten Arbeiten wenlen unter besonderem Verschluß jeder einzelnen dem Direktor zui 
und sind von diesem unmittelbar vor Be^'inn der Prüfung in Ciegenwart der Examinanden zu öflfnen und zn v< 
Dem technischen Kotnnii«*iarius bleibt e-> \(irl>ehalten, <*tatt iler cmgereichten Aufgaben andere zu stellen. 
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§8- 
Die Examinanden arbeiten unter steter Aufsiebt von Lehrern, welche der PrOfüngskommission angehören- 
Etwaige Unterbrechungen simf im Pmtokoll Zu bemerken. 

§9. 
Vor Be^nn der schrilUielieii PrOfing hat der Divekior die Examinanden vor der Bettutasong unerlaubter Ifilfs- 
millel zu warnen und sie aul die Folgen «ttfmerisam zu machen, welche dieselbe nach sich zieht (cfr. § t(^. 

§ 10. 

Examinanden, welche sich bei Anfertigung dei: schriftlichen Prüfung nachweislich unerlaubter Hilfsmittel bedient 
haben, sind durch die Kommission von der Prüfung zurückzuweisen. 

In Fällen, wo nur ein Verdacht gegen den Examinanden vorliegt, sind von demselben neue Aufgaben separat 
zu bearbeiten, die von dem Direktor aus den vorgeschlagenen Aufgaben zu nehmen sind. Ebenso ist mit Examinanden 
zu verfahren, welche durch Krankheit verhindert waren, ihre schriftlichen Arbeiten gleichzeitig mit den übrigen 
auszuföhren. 

§ il* 
Ober die Beaufsichtigvog nehmen die Lehrer ein kurzes Protokoll auf, worin auch die Zeit bemerkt wird, in 
welcher jeder Examinand seine Arbeit abgeliefert bat 

§ 1«. 

Die eingelieferten Arbeiten werden von den betreffenden Fachlehrern durchgesehen, korrigiert und censiert. 
Das zuerkannte Prftdikat ist kurz zu begründen. 

Sie kursieren demnächst bei allen am Ort befindlichen Mitgliedern der Prflftuigskommission und sind rechtzeitig 
vor dem Termin zur mündlichen Prüfung von dem Direktor dem techniscben Kommissarius und von diesem dem Pro- 
vinzial-Schulrat zuzusenden, sofern derselbe bei der mündlichen Prüfung den Vorsitz übernimmt 

Der technische Kommissarius ist befujgt, in den den Prüfüniparbeiten erteilten Prädikaten Änderungen zu 
verlangen und eintreten zu lassen. Hiervon ist in dem Protokoll Kenntnis zu geben. 

§ 13. 

Die Prädikate sowohl für die schriftliche als mündliche Prüfung sind: 

No. I sehr gut, 
No. 2 gut, 
No. 3 genügend, 
No. 4 nicht genü^ead. 
Zwischenprädikate sind unzul&ssig. 

§ u. 

Die Zeit für die mündliche Prüfung ist von dem Provinzial-Sohulrat nach Vereinbarung mit dem technischen 
Kommissarius festzusetzen. 

Der Direktor hat die Censuren, Zeichnungen und chemischen Präparate der Abiturienten aus der Zeit des 
Besuches der Fachschule zur Einsicht für die Prüfungskommission bereit zu halten. 

Die Prüfungskommission ist bei dem Zusammentritt zur mflncUiehen Prüfung befugt, solche Examinanden, 
welche sich durch musterhafte Führung, durch FleiB und hervorragende Leistun^n in der Anstalt ausgezeichnet haben, 
sofern die Arbeiten in den 5 Disciplinen sämtlich genügend, in einigen Disciplinen aber gut ausgefallen sind, von der 
mündlichen Prüfung zu entbinden. 

Examinanden dagegen, deren schriftliche Arbeiten der Mehrzahl der Disciplinen nach nicht genügend aus- 
gvfaSen sind, sind' von der Prüfung durch die Kommission zurückzuweisen. 

In allen diesen; Fällen ist jedoch einstimmiger Beschluß erforderlich. 

§ IB. 

Die mündliche Prüfung erstreckt sich auf: 

Mathematik, Mechanik, Physik, anorganische und organische Chemie, analytische Chemie (entsprechend den 

Sraktischen Arbeiten im Laboratorium), chemische Technologie oder Metallurgie, Mineralogie, allgemeine 
[aschinenlehre und Baukonstruktionslehre. 
Die BuchfOkrung ist nicht Gtegenstand der mOndlichen Prüfung, wird jedoch im Zeugnisse censiert 
Das Maß der erlangten Fertic^eit im Anfertigen« chemischer Präparate und im Zeichnen wird nach den aus- 
gestellten Präparaten und den ausgelegten Zeichnungen festgesetzt 

Ober den Gang und die Resultate der mündlichen Prüfung wird ein Protokoll aufgraommen. 
Die in der mündlichen Prüfung zu erteilenden Prädikate werden unter Berticksichtigung des Vorschlages des 
Examinators von der Kommission nach Stimmenmehrheit festgestellt 
Bei Stimmengleichheit entscheidet der Vorsitzende. 

§ 16. 

Sofort nach Schluß der mündlichen Prüfung wird auf Grund der schriftlichen Arbeiten, der ausgestellten 
chemischen Präparate und Zeichnungen, der PiAdikate der mün^ichen PrOfung-, sowie unter Berficksichtiffung der 
Klassenleistungen die Gesamtcensur in den im § 5 aufgeführten Gegenstiadlien nach Stimmenmehrheit feslgestellt 

Jedes Mitglied der Kommission hat dabei eine Stimme.) 

Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des Vorsitzenden. 

§ 17. 

Auf Grund der festgestellten Gresamtcensuren ist das Zeugnis der Reife zu erteilen, wenn die Prädikate in den 
Prüfungsgegenständen sämüich mindestens genügend sind. 

4 



— XXVI — 

Ut die TrUfunK in den omzflnen Disriplinen, jedf>cli mit AuH^^hlu6 der PliyKik. der ver»cliiedeDen Zweigre 4rr 
Cliemie und der Mineralogie »nicht KenUirend* uusicefallen, 90 darf dan Zeugni« der Reife nur dann erUtill 1 
wenn wegen be«Herer LeiMtun^ren in anderen KAcliem eine Kompensation zulAntig entcheint 

[)as Zeugnis der Heifc mit dem Prädikat «Mit Auszeichnung he.ntanden* wird nor dann zuerkaont, 
der Examinand in der Physik und in den vcrsrhiedencn Zweiten der Chemie mit EiniichluS der praktischen Arbcitcs m 
Laboratorium das GenamtprAdikat .*iehr gut*, in allen Qbngen der Mehrzahl nach «gnt*, in keinem »nicht gt- 
nOgend* erhalten und sich durch gute Fohrung und regelmAtsigen FleiS ausgezeichnet hat 

<tt*gcn den Beschluß der PrüfungskomiiiisHion Ober Zuerkennung <Hler Venieigening des Reifrzeujpjs»es sitlit 
howohl dem Prfivinzial-Schulrat al.s auch dem technischen KoinmisHariuii und falls k^ide an der mQndlicTien Prtttaf 
teilzunehmen verhindert waren, dem Direktor das Hecht der Einsprache zu. In diesem Falle sind die Pffifünftvcrband 
hingen dem Königlichen Provinzial-SchulKollegium zur ri>er^endung an den Minister einzureichen. 

« 1«. 

Dan Trteil der Kommission wird durch dm Vorsitzenden nach Beendigung der PrOfung protokollamch fe*t 
gestellt und. auSer in dem Falle vom § 17 Absatz i, den Geprüften unmittelbar nachher mitgeteilt Das Protokoll wird 
von samtlichen Komraisnionsiiiitgliedern unterzeichnet und somit die PrQftingsTerhandlung gesehloesen. 

Auf Grund iler l'rurungMverhandlungen wird von dem Direktor unter Mitwirkung der betreffenden Lfehrer <Ut 
Prufungs • Zeugnis ausgestellt. Im Falle des ^ 17 Absatz i erfolgt die Ausstellung nach Eingang der Entecheidoof ilufr 
die eingereichten PrOfungfverhandlungen. 

Das Zeugnis ii»t von sämtlichen Mitgliedern zu unterzeichnen. 

Zu Ostern 18t)H trat für die Reireprüftiiig an den höheren Schulen des preuBischen Sualrt 
ein neues Prüfun^^reglement in Krad. Dtirch dasselbe wurde die Refreiung von der mQndlicbea 
Pritfunß durch folgende Bestimmung geregelt: 

Eine Befreiung von der mündlichen PrOfung erstreckt sich entweder auf die ganze Prüfong «xicr sai 
Teile ders*ell»en: 

a Die Befreiung von der ganzen mOndlichen PrOfung hat dann einzutreten, wenn der Schüler bei iä/M 

losem Betragen sowohl in s«'imtlichen verbindlichen Fftchem vor Eintritt in die KeifeprOfung. als aorli la 

>amtlichen schriftlichen Prüfungsarbeiten mindestens das Prfidikat ..genügend" ohne Einsrhr&nkung er 
halten hat. 

I». Die Befreiung von Teilen der mündlichen PrOfung hat einzutreten: 

X. in Fftchem. welche nicht Gegenstand der schrifllichen Prüfung sind, wenn das nach t 5, 6 abfefebiSf 

Trteil ohne Einsi^hrftnkung mindestens «genügend* lautet: 
^. in Fftchem, welche auch Gegenstand der schriftlichen PrOfung sind, wenn Ol>erdtes die schrifUklin 

Arbeiten mindestens das Prftdikat .genügend'* ohne Einschränkung erhalten haben. 

Dem Prüfling steht f^i, im Falle von b auf die Beftriung zu verzichten. 

Nach denselben Grundsätzen wurde von dem erwähnten Zeitpunkte ab auch die Befreiung 
Toui mündlichen Examen an der chemisch - technischen Fachschule vorgenommen, also von der 
vorerwähnten Ordnung der Entlassungsprafung vom 28. Januar 1884 abgewichen. 

Die im letzten Jahre des Bestehens der Fachschule gestellten schrifllichen Arbeiten für da* 
Abittinentenexamen waren folgende: 

1. Mathematik: 

I. Wie groO ist das letzte tflied einer arithmetischen Reihe, bei welcher sich das zweite (Slied zum »cchstts 
wir i : 7 verhält, die Quadrate des dritten und des siek>enten Gliedes zusammen IffiS betrafen und ^ 
Summe aller Glieder gleich 1575 ist? 

1 V(m einem Viereck ABCD. dem sich ein Kreis einschreiben la^t, kennt man drei Seiten und eine I>tafoaak 
AB ~ IH mm, BC =^ 97 mm, CD ~ I5i mm. AC = 171 mm. Es soll der Radius de« eingesrhriebeiMe 

Kreise- t»erechnet werden. 

;i. In f*ine Kugel mit dem Hadiu.s r= Ij cm soll ein Kegel von möglichst gro6em Inhalt beschrieben werdes 

4. Eine Ellipse und eine Parabel sind durch die Gleichungen 100 x* -f IWi y» = «900 und y« = ., t 

gegeben. Wie grn6 sind die Entfernungen der Schnittpunkte der l>eiden Kurven von den Brennpnaktee 
der Ellipse und von dem der Parabel? 

2. Physik: 

Die Reflexion de« Lichtes an sphärischen Spiegeln und die Verwemlung der Hohlspiegel bei Teleskopen 

3. Chemische Technologie: 

Das Naphtalin und seine Verwendung in der Indu«tne. 



— xxvn — 

Chemische Analyse: 

Qualitative Analyse eines Gemisches von: 

1. Cadmiumchlorid, Nickelsulfat, Calciumkarbonat und Ammoniumnitrat; 

2. Wismutnitrat, Mangansulfat, Magnesiumchlorid und Natriumacetat; 

3. Quecksilhersulfid, Ferrosulfat, Magnesiuranitrat und Kaliumkarbonat; 

4. Antimonoxyd, Natriumarsenat, Chromhydroxyd, Zinksulfid und Calciumtartrat; 

5. ßleiacetat, Wismutnitrat, Nickeloxalat und Kaliumbichromat; 

6. Kaliumarsenat, Cadmiumtartrat, Ferrooxalat und Aluminiumphosphat; 

7. Zinnchlorid, Aluminiumsulfat, Magnesiumnitrat und Ammoniumacetat ; 

8. Bleiphosphat, Kupfertartrat, Ferrooxalat und Zinkkarbonat; 

9. Kaliumantimonyltartrat, Bleinitrat, Chromhydroxyd und Bariumkarbonat. 

darstellende Geometrie: 

Es ist der Schatten zu konstruieren, den der in nebenstehender Figur (hierzu war eine Figur gegeben) 
dargestellte Cylinder auf die horizontale Projektionsebene wirft, wenn die Lichtstrahlen die durch 1' und 1" 
bestimmte Richtung haben. Femer sind die Projektionen der Durchschnittskurve des Cylindermantels und 
der Mantelfläche des Kegels zu ermitteln, der den durch a und a" gegebenen Punkt als Spitze und den 
durch k' und k" dargestellten Kreis als Grundkreis hat 

Als technischer Eominissarius fungierte ununterbrochen von dem Zeitpunkte an, wo die 
ungsordnung vom 28. Januar 1884 in Kraft trat, bis zum letzten Abiturientenexamen der Fäch- 
le zu Ostern 1898 Herr Geheimer Regierungsrat und Universitätsprofessor 
Pol eck. Er hat sich durch die freudige, gewissenhafte Verwaltung dieses Ehrenamtes und 
h sein mildes und gerechtes Urteil den Dank der Schule für alle Zeiten gesichert. 

Berechtigangen. 

Die Berechtigungen, welche die Schüler durch den Besuch der Fachschule erlangten, waren 
sehr gering und stammten erst aus dem Jahre 1893. Diejenigen Schüler, welche das Abiturienten- 
nen bestanden hatten, konnten als Supemumerare in die Verwaltung der indirekten Steuern 
:eten. Von dieser Berechtigung machte kein Abiturient Gebrauch. Das Abiturientenzeugnis 
dem Schüler bei der Bewerbung um eine Stellung in einer Fabrik oder einem Hüttenwerke 
ein Empfehlungsbrief, aus dem ersehen werden konnte, welche Kenntnisse sich der Schüler 
der Fachschule erworben hatte. Der erfolgreiche Besuch der unteren Fachklasse berechtigte 
Ergreifung der Landmesserkarriere. Von dieser Berechtigung machte eine Anzahl von Schülern 
rauch. 

Zeit des Bestehens der Fachschule, Beginn und Schluß des Schuljahren. 

Wie in der Geschichte der Fachschule erwähnt ist, wurde letztere am 17. Oktober 1876 
Tuet und am 30. März 1898 geschlossen. Das Schuljahr nahm in den ersten fünf Jahren ihres 
Lehens, also in den Jahren 1876, 1877, 1878, 1879 und 1880 in den ersten Tagen des Oktober 
en Anfang und wurde in den letzten Tagen des Septembers geschlossen. Im Jahre 1881 
de auf Anordnung der vorgesetzten Behörde der Beginn des Schuljahres in die ersten Wochen 
h Ostern, der Schluß in die letzten Wochen vor Ostern verlegt und bestimmt, daß die Zeit vom 
)ktober 1880 bis Ostern 1881 als ein volles Schuljahr zu rechnen sei. Hiernach hat die Fach- 
ile 21^2 Kalenderjahre oder 22 Schuljahre bestanden. 

Die Lehrer. 

Während der 22 Schuljahre unterrichteten an der Fachschule folgende Lehrer: 

1. in der Mathematik: Oberlehrer Dr. Klinger, Oberlehrer Kosch, Oberlehrer Dr. Gutsche, 
Eichmeister Fox, Krebs, Oberlehrer Dr. Maschke, Baugewerkschullehrer Metzig, Prof. 
Dr. Kessler, Dr. Jenssen als Vertreter des Prof. Dr. Kessler, Dr. Wawrzik als Vertreter 
des Oberlehrers Dr. Maschke und auch selbständig und Oberlehrer Dr. Peche; 

4* 
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2. in der Mechanik: Ingenieur Torka, Oberlehrer Dr. Klioger, Prof. KleioMiber, Ober- 
lehrer Kosch, Oberlehrer Dr. Maachke, Eichmeister Pox, Prof. Dr. Keader; 

3. in der Physik: Prof. Dr. Emanuel Olaiael, Prof. Dr. Ahrin Glalaal, Oberiehrer 
Dr. Haschke, Oberlehrer Dr. Somtnerlad, Oberiehrer Unrerridit und Dr. Moiiel ab 
Vertreter des Oberlehrers Unrerricht; 

4. in der anorganischen Chemie: Direktor Dr. Fiedler, Prot Dr. Eouuuiel Olalael, Prot 
Dr. Alwin Glatzel, Oberlehrer Dr. Soromerlad, Dr. GMilieh als Vertreter reo Prof. Dr. 
Enianuel Glatzel und Dr. Berger als Vertreter von Prof. Dr. Emanuel Glatsel; 

5. in der organischen Chemie: Prof. Dr. Emanuel Glatzel, Prof. Dr. Alwin Olaud 
und Oberlehrer Dr. Sommerlad; 

6. in der chemischen Technologie: Direktor Dr. Fiedler, Prot Dr. Emanael GlatseL 
Prof. Dr. Alwin Glatzel und Oberlehrer Dr. SoBMnerlad; 

7. in der Metallurgie: Prof. Dr. Emanuel Glatzel Prof. Dr. Alwin Glatzel und Ober- 
lehrer Dr. Sommerlad; 

8. in der Mineralogie: Direktor Dr. Fiedler, Prof. Dr. Emanuel Glatzel, Prof. Dr. Alwia 
Glatzel, Oberlehrer Dr. Sommerlad und Candidat Dr. Gürich als Vertreter des Direktoit 
Dr. Fiedler; 

9. in den praktischen Arbeiten im Laboratorium: vom Beginn der Fachschule 
bis zu ihrem Aufhören Prof Dr. Emanuel Glatzel, mit einziger Ausnahme der zwei 
Schuljahre 1884/85 und 1885,86, in welchen Prof Dr. Alwin Glatzel den Unterriebt in 
chemischen I^boratorium leitete; 

10. in der darstellenden Geometrie: Ingeniemr Torka, Prof. Kleinstflber, Baonittiler 
QQntiel, Ingenieur Todt, Ingenieur Mansch und Prof. Dr. Kessler; 

11. in der Baukunde: Prof von Arnim, Baumeister OOntzel, Baumeister von Csihak. 
Ingenieur Mausoh, Architekt Bcharsich, Architekt Unger, Architekt Kroll als Vertreter dei 
Baumeisters von Oiibak: 



12. in der Maschinenlehre: Ingenieur Torka, Ingenieur Todt, Prof Kleinstflber und Ober 
lehrer Adomeit; 

13. in der Buchführung: Oberrealschullehrer Berger. 

Wie bereits in dem geschichtlichen Teile hervorgehoben wurde, war der erste Lebrcr 
der Fachschule von ihrem Anfisng bis zu ihrer Auflösung Prof. Dr. Emanuel Glatzel. Er letleie 
bis auf die zwei Schuljahre 1884/86 und 1885/86 das chemische Laboratorium und war in dea 
Jahren, in denen die Fachachnle einen einj&hrigen Kursus besaß, sowie in den Jahren I880j|61, 
\m\ß2, 1882)83 und \88ißi der Ordinarius der einen resp. beider Fachklassen, von da ab bb 
sur Auflösung der Schule aber stets Ordinarius einer Fachklasse. Als zweiter Lehrer ftiogiertc 
vom Oktober 1879 bis Ostern 1886 der Bruder des Prof. Dr. Emanuel Glatzel, Dr. Alwin Glatsel, 
jetzt Professor an der städtischen Realschule in Hagen in Westfalen. Als dieser zu Oftern VXt 
die Anstalt verlieb, wurde für ihn der damalige Assistent an der Kgl. Bergakademie in Clauslbsl 
und jetzige Oberlehrer Dr. Bommerlad berufen, welcher von Osteni 1886 bis zur Auflösung der 
Faclischule der zweite Lehrer der Fachschule blieb und von Ostern 1886 ab mit Prof. Dr. Emanud 
Glatzel abwechselnd das Ordinariat der unteren oder oberen Facliklasse führte. 



Frequenz der Fuhselinle. 

Die Stärke des Beaachs der Schule in den einzelnen Sctinljaliren geht uia folg«)der 
>elle hervor: 

Frequenztabelle 
der Factiscbale für techniecfa« -Cfaemie uTid flotteokunde in Breslau. 



E I 
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Die Sehülar. 

Die Schüler, welche die Fachschule besachten, lowie die AbHnrienten, welche die Ent- 
lungsprtifaag bestanden, sind in folgenden zwei Tabellen übersichtlich zusammengestellt. 
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V e r » I 

der Fachschule fOr technische 



« 
B 
6 

9 

9Z 


Vor- und Zuninif 


Geburbitag 








9 


«Im Srhülfn« 


und 

^*V K A * ft 


Geburtsort 


SUnd des Vaton 


Wohnort df 


1 

9 

J3 




Geburtsjahr 








1. 


Julius Dubiel 


7. 5. 1856 


Frieden.HhQtte bei Tamowiti 


Hausmeister 


KönifshOtl 


i. 


ßeorg Werner 


99 1. 1856 


PaUchkau 


Eisenbahn-Sekretär 


Rre^l 


3 


IjOÜiar Seemann 


19. 8. 1858 


Bredau 


Kgl. Rechnungsrat 


Bre^l 


4. 


Kurt V. Dallwiti 


13. 1 1860 


Jaworzno l>oi Krakau 


verjil. Rittergutsbesitzer 


Jaworzno b. Kr 

in Brei 

.^aannu it 


5. 


Max KUmt 


17. 1. 1859 


Saarau i. Schi. 


Fabrikdirektor 


n. 


Konrad Kuhierüky 


ii. 11 1860 


Frankenstein i. Schi. 


Vermessunffs-Refisor der 
General-Kommission 


Hrc-«1 












7. 


Alexander Kaulfüss 


11. 11. 1869 


Kiew in Rußland 


Musiklehrer 


Kiew in h 


a 


Marco Graf Matn.vbka 


4. 4. 1859 


Gurkau b. Hermstadt i. Schi. 


Eisenbahnl>eamterb.d. Rechte 
Oder-Ufer-Eisenbahn 


hr^A 


9. 


Alfred Mau 


96. 8. 1858 


WQstewaltersdorf, Kreis 

Waldenburff i. Srhl. 

Breslau 


Fabrikbesitzer 


WOstewalt 
Kr. WaldenlHj 


10. 


Arthur Wocke 


91. 11 1860 


Arzt 


Bre«l 


11. 


Hugo Niedenfübr 


94. 1 1860 


Wilhe]minenhQtte,Kr.Beuthen 


verst Revisor 


Brest 


11 


Adolf Deckerl 


90. 10. 1865 


Breslau 


Buchhalter 


Brrsl 


13. 


Alfred Dittrich 


9 11. 1869 


Reichenbach i. Schi. 


Gerichtsassessor a. D. 


Oh 


14. 


Adolf König 


15. 3 1863 


Seidorf, Kr Hirschberg 


Gasthofbesitzer 


Schretberhau i \ 


15. 


Johannes Monchner 


11. 5 1861 


Silberberg i. Schi. 


Kaufknann 


Silbert 


16. 


Konrad Nessel 


1. 10 1863 


TrebniU 


vertt Gerichtsrat 


Trebc 


17. 


Erich Thilo 


98. 11 1863 


Breslau 


▼erst Kaufmann 


Hre^l 


18. 


Rudolf Rotgers 


17. 9. 1860 


Breslau 


Fabrikbesitzer 


Berli 


19. 


Carl Wintgen 


19. 9. 1863 


Breslau 


Maurermeister 


Hre^I 


90. 


Oskar Riemer 


8. 9. 1863 


Mahl, Kr. Trebniti 


Wirischaftsdirektor 


Brc*,! 


91. 


Hugo Ulrich 


97. 11. 1857 


Lieipitz 


Departements-Tierai zt 


Brest 


99. 


Ernst Winkler 


la 11. 1864 


Neisse 


Goldarbeiter 


Nets 


93 


Oskar Jolle<* 


17. 11 1864 


Lemberg in Galizien 


Kaufmann 


Bre«l 


94 


Karl Ritter 


3. 6. 1867 


Sacrau b. Hundsfeld, Kr. Ols 


Fabrikdirektor 


BrfM.1 


95. 


Oskar Wagner 


9i. 10. 1861 


Breslau 


Rentier 


Bre^l 


96. 


Otto Regling 


99. 7. 1863 


Schorellen bei Pillkallen 
in Ostpr. 


Oberförster 


.<rl»f.rellen ht\ 
in O": 


97. 


Otto Rielau 


11. 4. 1864 


Graudenz 


GeschAflsfQhrer 


Graud 


98. 


Bernhard Andorff 


16. 1 1866 


GlaU 


Inspektor am AUerh.- Hospital 

Ober-Telegraphen- A.«(sistent 

Kaunnann 


Bresl 


99. 


Arthur Edelmann 


17. 6. 1865 


Mfslowitz 


HrtMl 


ao. 


Heinrich Heidenhain 


la 10. 1863 


Graudenz 


Graudi 


31. 


Bruno Kowski 


1. 4. 1864 


Königsberg in Ostpr. 


Garderobenfabrikant 


Königsberg 


31 


Hermann ROcker 


17. 5. 1864 


Petersdorf b.Hirschberg i.Schl. 


Kaufmann 


PetenKlorfb Hir^ 


33. 


Georg Runschke 


96. 11. 1864 


Breslau 


ParUkuUer 


Bre*l 


34. 


Otto SchQller 


98. 3. 1867 


GreifTenberg in Schles. 


Volksschullehrer 


Bre^l 


35. 


Georg Schumann 


13. 9 1865 


Breslau 

• 


Fabrikbesitzer 


AltJann 
l>ei Hir*rhb^i 


36. 


Wilhelm Tiesler 


90. 4. 1865 


Liegnitz 


Bahnmeister 


Br«^l 


37. 


Otto WeUel 


97. 8. 1864 


Ottmachau 


Apotheker 


Bre*l 


38. 


Albert Wolf 


94. 9. 1863 


Ullersdorf bei GlaU 


Ei.«enbahn-Assi**tent 


Hrei^l 


39. 


Alfred Fitzner 


a 1. 1863 


LaurahOtte in Obersrhl. 


Fabrikbesitzer 


I^urahOtt 


40. 


Eugen Nisle 


97. 6. 1866 


Breslau 


Seminarintiaber 


Brf-.| 


41. 


Feodor Bartsch 


31. 3. 1865 


Striepu 
Sacmu b. HundsfeM, Kr. Ols 


Fabrikbesitzer 


.<tne|i 


41 


Oskar Fulde 


19. 10. 1868 


Brauereibesitzer 


Brt^l 


43. 


Richard Gramolle 


10. 11 1864 


Breslau 


versL Kaufknann 


Hr<^l 


44. 


Ludwig Hannemann 


1. a 1864 


llladowka in Podolien 


Kaufmann 


Ödes 


45. 


KaH Hepke 


a 3. 1864 


MQn.«terberg in Schles. 


2Uihlmcister 


Bresl 


46. 


Felix Kömig 


17. 11 1866 


Breslau 


Rektor einer Volksschule 


Hresl 


47. 


Hans Pfannenschmidt 


30. 11 1864 


Elbing 


Fabrikbesitzer 


l)aru 


48. 


Georff Rupprecht 
Adalbert Suckow 


96. 10. 1865 


(iratz, Prof. Posen 


Fabrikbesitzer 


Hre-I 


49. 


7. 1. 1869 


Breslau 


Fabrikbesitzer 


Bresl 


5a 


Benno Thieme 


13. 4. 1864 


Bromberg 


verst. Wurstfabrikant 


Bn>ml 


51. 


Wilhelm Hempel 


9t). 11 1865 


Wostegiersdorf 


Oberförster 


Wüst ein r 


51 


Hans Jenke 


14. 9. 1867 


Breslau 


Partikulier 


Brei^I 


53. 


Georg Keller 


13. 1. 1865 


Gro6Malilendorf, 
Kr. Falkenberg in Schles. 


Lehrer 


Henneisdorf, 1 


54. 


Paul Löbner 


91. 11. 1865 


MOnsterberg in Schles. 
PrausniU. Kr. MiliUch 


▼erst Apotheker 


MQo«terber| 
Brt^l 


55. 


Alfoos LfOrent 


95. 3. 1866 


emerit Lehrer 


56. 


Maitio Oals 


9a 1. 1867 


Breslau 


Partikulier 


Bresl 


57. 


Päd Oloir 


99. 6. 1867 


Bork bei ZQlUchau 


Kgl. DominenpAchttr 


Prankfurt 



XXXI. ^ 



ctitrl er * -* *' 

lüttenkunde in Breslau. 



so 

•Mit 










Eintritt 


Austritt 




'S 


0} 

o 


o 


Der Schüler 


des Schülers 


des Schülers 


^ 

m 

S 


a 


1 


''S 


besuchte vor seinem Eintritt in die Fachschule 


in die 


aus der 


<J 


> 


US 


■^ 




Fachschule 


Fachschule 
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1 






1 Jahr lang die Kgl. Gewerbeschule in Breslau 


Herbst 1876 


Herbst 1877 


— 


1 


— . 


_ 


2 Jahre lang die Kgl. Gewerbeschule in Breslau 


Herbst 1876 


Herbst 1877 


— 


1 


— 


_— 


2 Jahre lang die Kgl. Gewerbeschule in Breslau 


Herbst 1877 


Herbst 1878 


• 


1 


— 


— 


1 Jahr lang die Kgl. Gewerbeschule in Breslau 


Herbst 1878 


Herbst 1879 


1 


1 


^^^^ 


_ 


die Kgl. Gewerbeschule in Breslau 


Herbst 1878 


28. Februar 1879 


— 


1 




— 


2 Jahre lang die Kgl. Gewerbeschule in Breslau 


Herbst 1878 


Herbst 1879 


l 


1 


^^^ 


^ . 


^Vfl Jahre lang die Kgl. Gewerbeschule in Breslau 


Herbst 1879 


Ostern 1881 


— 




1 


— 


die Kgl. Gewerbeschule in Breslau 


Herbst 1879 


Ende Febr. 1880 


1 


1 


— 


— 


die Kgl. Gewerbeschule in Breslau 


Herbst 1879 


15. Februar 1880 


__ 


1 




_ 


3 Jahre lang die Kgl. Gewerbeschule in Breslau 


Herbst 1879 


Ostern 1881 


— 


1 


— 


— 


fraglich 


1. März 1880 


Ostern 1881 


— 


— 


1 


_ 


1 Vs Jahre lang die Kgl. Gewerbeschule in Breslau 


Herbst 1880 


Ostern 1882 


1 


.^. 


1 


— 


2 Jahre lang die Kgl. Gewerbeschule in Breslau 


Herbst 1880 


Ostern 1882 


1 


l 


— 


— 


1 7« Jahre lang die Kgl. Gewerbeschule in Breslau 


Herbst 1880 


Ostern 1882 


1 


— 


1 


—i- 


2 Jahre lang die Kgl. Gewerbeschule in Breslau 


Herbst 1880 


Ostern 1882 


1 


— 


1 


—— 


1 Jahr lang die Kgl. Gewerbeschule in Breslau 


Herbst 1880 


Ostern 1882 


— 


1 


_— 


— 


27a Jahre lang die Kgl. Gewerbeschule in Breslau 


Herbst 1880 


Ostern 1882 


1 


— 


1 


_ 


die Kgl. Gewerbeschule in Breslau 


Herbst 1886 


1. Juli 1881 


— 


l 


— . 


—m 


die Kgl. Gewerbeschule in Breslau 


Herbst 1880 


1. JuU 1881 


— 


1 


— 


— 


fraglich 


Ostern 1881 


1. JuU 1881 


— 


1 




—m. 


fraglich 


Ostern 1881 


Herbst 1883 


1 


— 


1 


.— 


die Obersekunda der Realschule 1. Ordn. in Neisse 


Ostern 1881 


Ostern 1883 


-- 


• — 


— 


1 


Abit. d.Samsonschule (Realsch.2.0rdn.) i.Wolfenbüttel 


Ostern 1882 


Ostern 1884 


— 


1 


— >> 





Abiturient d. evang. höh. Bürgerschule No. 2 in Breslau 


Ostern 1882 


Ostern 1884 


— 


— 


l 


— 


fraglich 


Ostern 1882 


8. Juni 1882 


1 


1 


— 





fraglich 


Herbst 1882 


Ostern 1884 


1 


1 


1 ,j 


^m^ 


fraglich 


Herbst 1882 


Ostern 1884 


— 




1 


.i— 


Abiturient der kath. höh. Bürgerschule in Breslau 


Ostern 1883 


Ostern 1885 


— 


1 


•>— 


— 


1 Jahr lang d.Obersekunda d.Oberrealschule in Breslau 


Ostern 1883 


Ostern 1885 


1 


1 


— 


-^ 


fraglich 


Ostern 1883 


Ostern 1884 


1 


1 


^ 




1 Jahr lang d. Untersekunda d.Oberrealschule!. Breslau 


Ostern 1883 


Herbst 1884 


1 


1 


— 


_ 


die Kgl. Oberrealschule in Breslau 


Ostern 1883 


Ostern 1884 


— 


1 


— 


-~. 


die Kgl. Oberrealschule in Breslau 


Ostern 1883 


Ostern 1894 


"~ 


1 


— 


— - 


1 Jahr lang die Obersekunda der Kgl. Oberrealschule 
in Breslau, nach Ib versetzt 


Ostern 1883 


Ostern 1885 


1 


l 


— 


— 


die Kgl. Oberrealschule in Breslau, nach IIa versetzt 


Ostern 1883 


Ostern 1885 


— 


1 


^.^ 


^^^ 


fraglich 


Ostern 1883 


Ostern 1884 


-- 


— 


1 


— 


1 Jahr lang d. Untersek. d. Kgl. Matth.-Gymn. in Breslau 

1 Jahr l. d.üntersek. d.Realgymn. amZwinger inBreslau 

die Kgl. Oberrealschule in Breslau 


Ostern 1883 


Ostern 1885 


— 


— 


1 


— 


4. Mai 1883 


Ostern 1885 


1 


1 


— 


— . 


27. August 1883 


Ostern 18a5 


— 


1 


— — 


^-. 


fraglich 


Herbst 1883 


Ostern 1884 


1 


1 


__ 


— 


die Kgl. Oberrealschule in Breslau, nach IIa versetzt 


Ostern 1884 


Ostern 1886 


— 


1 


— 


— 


Abiturient der evang. Bürgerschule I in Breslau 


Ostern 1884 


Ostern 1886 


— 


1 


— 


— . 


die Obersek. d. Realgymn. z. heil. Geist, nachlb versetzt 


Ostern 1884 


Ostern 1886 


1 


1 


— 


— 


fraglich 


Ostern 1884 


Herbst 1885 


— 


— 


1 


— 


die Unterprima d. Realgymn. am Zinger in Breslau 


Ostern 1884 


Ostern 1886 


— 


— 


1 


.—. 


die Kgl. Oberrealschule in Breslau 


Ostern 1884 


Ostern 1885 


1 


1 


— 


— 


privatim vorbereitet 


Ostern 1884 


Ostern 1886 


— 


— 


l 


— 


dieUntersek. d. Joh.-Gymn. in Breslau, nach IIa versetzt 


Ostern 1884 


Ostern 1886 


— 


1 


— > 


— 


die Kgl. Oberrealschule in Breslau, nach IIa versetzt 


Ostern 1884 


Ostern 1886 


1 


1 




— 


die Kgl. Oberrealschule in Breslau, nach IIa versetzt 


Ostern 1884 


Ostern 1886 


1 


1 


— 


— 


das Realgymnasium in Zittau, nach IIa versetzt 


Ostern 1885 


Ostern 1886 


— 


1 


— 


,— 


die Kgl. Oberrealschule in Breslau, nach II a versetzt 


Ostern 1885 


Ostern 1887 


1 


— 


1 





das Gjrmnasium in Oppeln, '/« Jahre in IIa 


Ostern 1886 


Ostern 1887 


1 


1 


«1. 


__ 


die Kgl. Oberrealschule in Breslau, nach IIa versetzt 


Ostein 1885 


Ostern 1887 


— 


— 


1 


— . 


'AJahre lang dieObersek.d.Friedrichs-Gymn.inBreslau 


Ostern 1885 


Ostern 18^7 


— 


1 


— 





die KgL Oberrealschule in Breslau, nach IIa versetzt 


Ostern 18a5 


Ostern 1£ 


1 


1 


— 


— 


die Kgl. Oberrealschale in Breslau, nach IIa versetzt 


Ostern 1885 


15. Februar 


9b 


40 


16 


1 





Vor* und Zonam« 
UM Schaler» 



58. Paol Schindler 

S». Rndotf Wtrth 

fiO. Hermann Andeneh 

61. WaheÜD BUtig 

(H Rainhold GUnMck 

63. Max Ifaatrmann 

64 G«>rf MoUer 

65. Oskar PelU 

66. GuttaY Steinberger 

67. Oskar Steinert 
6a Leo Wolflr 
69. Ewald Bohm 
7a Koarftd Haacke 

7L Fritx Hecker 

7f. Joeef Hersei 

7a Joeef HUler 

74. FriU Koscfamider 

75. Sakunon Masvr 

76. , Erich Neimaim 

77. Hai Scheffler 

78. Heinrich Stssmaa» 
7tt. Georg Wolff 

80. Kari Haase 

81. Georg Richter 
81 Thadd. T. Niegoleiveki 
8a Oekar Marsch 

84. FriU Oswald 

85. Hugo Kichard 

86. Geofff Schlegel 

87. Theodor Scholl 
8a Paul Wendeler 
89. Erich Kroger 
9a boleslaw von Knabe 

91. Rudolf Sabin 

91. Erich Brunnquell 

Sa Cari Dimter 



94. 
9a 

9a 

97. 
9a 
99. 

loa 

101. 
101 

loa 

104. 

loa 
loa 

107. 

loa 
loa 

iia 



111. 
111 
iia 

114 



Geburtstag 

und 
Ckburti(jahr 



it. 1 1868 
1 7. 1869 

ft.5. 1868 
91. 6. 1867 
a a 1870 
91 7. 1868 
la 19. 1867 

a a 1870 

8. II. 1867 

a a 1869 

a 11 1867 
91. a 1870 

la a 1868 
aa 7. 1869 

la 9. 1867 

14 a 1866 

1. 11. 1869 

a 11 1870 



Geburtsort 



11 a 
a 1. 

17. 19 

la 1 

7. 1 

9a 7. 

la 6. 

97. 4 



1869 
1879 
1866 
1870 
1868 
1869 
1866 
1867 



la 10. 1868 
31. a 1868 

4 a 1870 
la 10. 1868 

la 4 1868 
9D 10. 1867 

la 1. 1871 

la 9. 1879 

9a 11 1869 

14 1 1871 



Mai Fehringer 

Fritx GreQ 

Samuel Kocniinski 

Georg Kristen 

Hermann Mix 

Felix Tripke 

Hermann VoUberg 

Alfred Wihu 

SSdxislaw Y. Zakrxewski 

Feodor Porembeki 

Hans Bannert 

Max Berger 

Heinrich Caiiiciek 

KaU Fischer 
ieinrich Hausleulaer 
Georg HottenmOUer 



FriU Über 

Alfred Adolph 

Karl Aadrowskj 

OCUi Befcr«od 

FreMBial 



a 11. 
99. 1. 
31. a 
14 7. 
31. 1. 

I a 

7. 1. 
9a 6. 

11. a 

la a 

II a 

7. 1. 
90. 4 

1 1. 
91 a 
91 a 



1879 

1871 

1869 

1870 

1879 

1868 

1870 

1869 

1870 

1873 

1873 

1879 

1879 

1879 

1873 

1K70 



17. 1. 1870 



14 1 1879 
17. 1 1879 
17. la 1871 
I 91. a 18f& 



Prausnitx, Kr. Mihtsch 

Barxdorf bei 

in Osterreich 

Breslau 

Breslau 

Breslau 

Tamowitx 

Naklo, Kr. TamowiU 

Althammer, Kr. Brieg 

Lauban 

Lodi,Gouv J^etrikau iJlu61aMl 

Waldenburg in Schles. 

Breslau 

Wtlstswallersderf« 

Kr. Waidenburg in Schles. 

Groningen, 

Reg.-Bex. Magdeburg 

UUersdort Kr. Bundaa 

Kaondoru Kr. Meisee 

Kempen. Prov. Posen 

Breslau 

Breslau 

GroUkau 

Wemertdort Kr. Schweidniti 

Nimptsch 

Neudeck, Kr. Tamowitx 

Kempen, Prov. Posen 

WlodeMwski, Kr. Schrimm 

DittmannsdorC 

Kreis Waidenburg in Schles. 

Breslau 

Salxbninn, 

Kr. Waidenburg in Schles. 

Breslau 

Seifersdort Kr. Grottkau 

Neuenhagen, Kr. Demmin 

Reiaersdorf^Kr. KreusburgOS 

Warschau 

Breslau 

Ohlau 

Waidenburg in Selil 

KostriYn, Kr. Schroda 

Freibara in Schi. 

Miloslaw, Kr. Wreschen 

Stolx, Kr. Frankenstein LSchl. 

Breslau 

MaukerwiU. Kr. Trehnitz 

Breslau 

Bidr.'ScheÜendorf. Kr.Haynau 

Kokorzrn, Kr. Kosten 

Breslau 

Breslau 

Breslau 

KönigshfiUe O.-S. 

Jauer 

Kunem, Kr. MOnslerberg 

LorenidorC Kr. Bastian 

Breslau 

Breslaa 

BreaUu 

KAsDb 

PlkRiiUbd Breahu 



Stand des Vater» 



Wohnort ds 



Partikulier 



Terst 



Exekutions-Inspektor 

Schneidermeister 

peas. Schutxniann 

Kgl. Goterexpedient 
verst Stallmeister 
Maschinenmeister 
Bleichereidirektor 



Kanftnann 

Kaufmann 

Brauereibesitier 

Fabrikbesitaer 

Inspektor 

Landwirt 

versL Rechaungsrat 



KgL Telegraphen-fcispektor 
Brauereibesitier 

Gutsbesitzer 

▼erst Apotheker 

HOttendirektor a. D. 

Landgerichts-Sekretlr 

Ritter|tttsbesitzer 

Pastor 

▼erat Bodenmeister 
Fabrikbesitaer 

»lAdL Leihamtsdirektor 

Bauergttlsbesüzer 

KgL Rentmeister 

verst. Oberförster 

Apotheker 

Gftrtaereibesitzer 

▼eist Fabrikbeaitier 

Bleichereibesitzer 

Kentenbank-Sekretlr 

verst Maurermeister 

verst Kaufhiann 

Mühlenbesitzer 

Ei.*ienb.-Stations- Assistent 

früherer Rittergutsbesitzer 

SeifeaCabrikant 

Gutsbesitzer 

Rittergutsbesitzer 

Botenmeister 

Partikuller 

Kanftaiann 

Partikulier 

veist Kaufhmnn 

Partikulier 
Fabrilbesitier 

Ratsmaarermeister 



•Inspektor 
Rastaarataar 
Fabrikbasn Koa u na n ienral 
SagaUibaaHaar 



Lissa, Kr. Neom 

DamoTT D. #rae« 

Schlesien, Matu 

BresL 

BresL 

Brasi 

Brasi 

Ungarn, Mutter 

Breali 

Lmhi 

Lodz,Gouvi>atriJ 

Waldenbarg 

Bmil 

WüsUwalt. 

Kr. WaldeobttJ 

GrOatn« 

Reg.-Bez. Mi 

Ullersdorf, Ki 

Kaundorf. K: 

Kempen, Prt 

Kischinew, Got 

Beasarabiea ii 

BrtsL 

Grottk 

Wemarsdorf, Kr. 

Nimptj 

BresL 

Liegnj 

Wlocieiewski, 1 

uittmann 

bei Waidenba 

Bresli 

Weüst 

Kr. Waldenbo 

Brasl 

SeifersdoK, Ki 

Bresl; 

Reinersdorf.Kr.i 

Wierof] 

Gouv. Kaiisch 

GarlowiU be 

Ohlau, Mutter 

Ditterml 

bei Waldei^boi 

Bresh 

Freibaiv i 

Miloslaw. ir. 

Kolomea in 

Bretli 

Brests 

Ndr.-ScheUendor 

Pohiiach 

Brasil 

Brasb 

BrarOi 

Brtah 

Jaa^i 

Bresla 

Loreaadorl Ki 

BratU 

Brasü 
Btaaii 















Eintritt 


Austritt 


: 


t 


1 


1 




Der Schüler 


des Schalers 


des SchQlei-s 


j 




5 


% 


besuchte »0 


seinem Einlrilt in die Fachschule 


in die 


aus der 




iS 


■2 










FachschDle 


) 


40 


m 


1 










1 


i 








Ostern 188& 


Ostern 1887 




1 


— 


— 


die Kgl. Oberrealschuie in Brealaa, nach IIa veraeUt 


Ostern 1885 


Oslem 1887 




1 




_ 


1 


Breslau 


OsUrn 1886 


4. Hai 1888 






i 




se 


verseilt 


Ostern 1886 


Ostern 1888 






1 






Breslau 


Ostern 1886 


Ostern 1888 










^ 


versetit 


Ostern 1886 


Ostern 1888 




1 








Breslau 


Ostern 1886 


Ostern 18S9 




1 








lachlb 


Ostern 1886 


Ostern 1888 




1 






'/,J 


v.d.H. 


Ostern 1886 


38. Juni 1887 




1 






di'e 


erselrt 


Ostern 1886 


Oslem 1888 








1 






Ostern 1886 


Ostern 1887 










das 


linschL 


Ostern 1887 


Ostern 1889 




1 


— 


— 


die , 


ersetzt 


Ostern 1887 


Ostern 1889 




1 


- 


- 




dl. 


Ostern 1887 


10. Septemb. 1888 






1 






Ut 


Ostern 1887 


Ostern 1889 






i 








Ostern 1887 


Ostern 1889 












tit 


Ostern 1887 


23. Juni 1888 




— 


— 


1 






Ostern 1887 


Herbst 18S7 




. 






da 


IIa versetzt 


Ostern 1887 


Oslem 1889 




I 






di. 


SiB in BreaUu 


Ostern 1887 


Herbst 1887 












) Breslau 


OsUrn 1887 


Oslem 1889 






1 




dl 


a versetzt 


Ostern 1887 


Oslem 188» 




1 








1 Breslau 


t. Juni 1887 


Oslem 1889 




I 






Ü% 


b versetzt 


Herbst 1887 


Oslem 1890 






1 






n Oslrowo 


M.Novemb. 1887 


Ostern 1890 




1 




- 




t verseUl 


Ostern 1888 


Herbst 1888 




1 






die 


in Breslau, nach IIa verseilt 


Ostern 1888 


Ostern 1891 




1 


- 


~ 


dasRealg^nn 


Dl Zwinger inBreslau, nach IIa versetzt 


Ostern 1888 


Oslem 1890 




i 


_ 


_ 


die 


'.u versetzt 


Ostern 1888 


Ostern 1890 






1 




die 


:a versetzt 


Ostern 1SS8 


Oslem 1891 




1 






die 


in Breslau 


Ostern 1888 


Oslem 1891 




1 






das 


:a versetzt 


8. August 1888 


31. Oktober 1888 






1 


— 




cbau 


Herbst 1888 


Ostern 1890 




1 






die 


in Breslau. nachBa verseUl 


Ostern 1889 


Ostern 1891 




I 








in Breslau 


Ostern 1889 


Ostern 1891 




1 


- 


- 


Abil. 


Fllehne. Prov. Posen 


Ostern 1889 


Ostern 1893 




1 


_ 


_ 


di 


lach Ua versetzt 


Ostern 1889 


Ostern 1891 




I 






dl 


bl.. einschl. IIa 


Ostern 1889 


Ostern 1891 








1 


dl 


ach Ua versetzt 


Ostern 1889 


Ostern 1891 












IIa versetzt 


Ostern 1889 


Herbst 1890 






1 




di 


lach IIa verseüt 


Ostern 18S9 


Ostem 1891 














Ostern 1889 


30. August 1889 




1 






dl 


nach IIa versetzt 


Ostern 1889 


Ostem 1891 




1 








Breslau 


Ostern 1889 


Man 1891 






1 






fraKlich 


Ostern 1889 


3. Jnni 1889 












1 in Breslau 


18. August 1889 


Ostern 1893 




1 








IIa versetzt 


Ostern 1890 


Ostern 1893 




1 








tl in Breslau 


Ostern 1890 


Ostem 189S 




1 








II in Breslau 


Ostern 1890 


Ostern 1893 




1 








Ua versetzt 


Ostern 1890 


Ostem 1893 




1 








IIa versetzt 


Ostern 1890 


Ostern 1893 




1 


— 


— 






Oslem 1890 


Ostem 1893 




1 


_ 


_ 






Ostern 1890 


Ostem 189t 




i 








Ha versetzt 


Ostern 1891 


Ostem 1893 












^mM einschl. IIa 


Ostern 1891 


Ostern 1893 




1 








Ilaverseüt 


Ostern 1891 


Ostem 1893 






— 


1 


- 


IIa versetzt 


Ostern 1891 


Oslem 18D3 




79 


ao 


6 





XXXIV - 



;e 












Vor* un<1 Zuiiaitie 


Gehurtulag 








^% 


^ ^P^ ^ ^F^ w ^ ™ ^ ^^^^ ^^m ^ ^'^»-^^^ V V ^"^ 


und 


Geburtsort 


SUiitl dej» Vatem 


Wohnort «le* 


O 

a 


dc!« Si'huler» 


Gehurt^jalir 








115. 


kurl Blorli 


15. II. IM4 


Breslau 


Fal»rikbesitxer 


Brnib 


116. 


l'uul Hiire.*<rli 


11. 9. 1869 


Liegnitz 


Uuclidruckereibe»itzer 


Jauei 


117. 


BctUkiM FU»i.'»<*lier 


10 7. 1875 


Neurode 


Färbereibesitier 


Neun*« 


118. 


ErhanI (ii*lili^ 


9. 1. IS73 


Lodz 


Henlier 


Bre^U 


119. 


Eduard INirtiitr 


9. 11. 1874 


War»ichau 


Arzt 


War^rl 


ito. 


Emil Weis?» 


16. 1. 1875 


Breslau 


Rektor 


Bre%U 


121. 


Hoiiian von ZelfW^Li 


11. A. 1871 


Breslau 


(tymnasial-Oberlehrer 


BresU 


Itt. 


Fritz Hartsrli 


7 11. 1875 


HeicheuUach in Schi. 


Rentier 


Reichenl a- h 


Ii3. 


Hudoir Keiite 


4. 5, 1874 


Breslau 


verst. Meclianiker 


BresL 


lüi. 


Hennanil Grüner 


li. 1. 1875 


Neurode 


versL Kaufhiann 


.Neunnle, Mutter 


m. 


Johanne« Nougebauer 


18. 3. 1873 


Breslau 


emerit Senior 


ItresL 


126. 


Alfred Hi-'phr 


ITi. 11. 1871 


Breslau 


ver>t. Kaufmann 


Brr^la 


147. 


Fritz SeKtT 


ti. 9. 1873 


Neurode 


Justizrat 


Bre*L 


IfH. 


Erich Täger 


15 5. 1875 


Stettin 


Kauftnann 


BresKi 


129. 


Fritz Zimmer 


li 3. 1874 


Breslau 


.Maurermeinter 


|tre«L 


130. 


Otto BenAhr 


8. 5 187« 


Hauiburg 


\erst Kaufmann 


H.&mbL 


131. 


Kurt Brink 


3 1, 1874 


Jauer in Schi. 


Kaufmann 


Brr»L 


131. 


Karl Geithf 


18. 1. 1877 


Uahine, Kr. Ltegniti 


Wirt«chalU-ln.4pek tur 


Lievnt 


133. 


Waldemar Je^tel 


6. 3. 1873 


Breslau 


%rrst. Kirchenheamter 


Bre^lj 


13i 


Franz Lencer 


1 10. 1871 


Zawadzki. Kr. Gro6 • StrehliU 


Kaufmann 


Ro>enl«rrir 


135. 


Wilhelm Quillintr 


19. 3 1877 


Breslau 


Kaufmann 


Bri^U 


136. 


Karl ItQcker 


8. 7. 1874 


Neunnle in Schi. 


Partikulier 


Bre^l.. 


137. 


Harnt Srhlohuch 


18. 11. 1871 


Neuhauimer bei Hauncha 


Fabrikl>esitzer 


NeutuiiimtT K 


138. 


Kurt .^widfn*ki 


18. 10. 1875 


Niederhof l>ei Breslau 


Spediteur 


.'^tne^-* 


139. 


Konrad BOcktM 


17. 10. 1874 


Nieder BOgendorf, 
Kr. Schweidnitz 


Gutsbesitzer 


.\"ie<lerBAg 
Kr. .*^«"h»f 


140. 


Alfretl Burgel 


1. 6. 1877 


K(»semütz,Kr. NimpUch i. Schi. 


Hospital-lnnpektoi 


Brr-lj 


lil. 


Waldemar Eni>t 


9. 1. 1876 


Itodzin. Kr. Kattouitz O.S 


lie< hnungs-Hevi.Mir 


Brei^U 


144. 


Georg GaleUrhky 


19. 1 1874 


Bre!<laQ 


Fal>rikbesitzer 


Brr«b 


143. 


Heinrich Herrmann 


10. 6 1876 


Breslau 


ver»t BrOckenwagenfabnklM >. 


Hrt^U 


144. 


Philipti Kur er 
Viilentin kroto!*zvner 


17. 1. 1877 


tfleiwitz 


Rentier 


Breub 


145. 


19. 4. 1875 


Breslau 


Fabrikdirektor 


Bre^Iw 


146. 


Paul Martin' 


4. 1 1874 


BeuUien O.S. 


Polizebergeant 


SrlioppinilJ 


147. 


Cari Niedenzu 


6. 8. 1874 


KA|>|>ernig, Kr. Neis»e 


Bauergutsbe?»itzer 


KOppemig. K 


14& 


Fritz Peschel 


16. 1. 1877 


Wernersdorf, 
Kr. Hirschberg in Schi. 


BleichereibeMitzet 


Schiiiifdebef, 


149. 


Carl Schnitze 


9. 9. 187r. 


Pischkawe. Kr. Oh 


\er«»L Wirtj*ihafU-ln-pektor 


PiHchkaue. Mutt« 


isa 


Paul Walter 


iO. 11. 1876 


Medzib<»r. 
Kr. Polnisch- Wartenberg 


Ober-Telegraphen- As«>i»tent 


Brr«l4 


151. 


Bruno Zenker 


17. 11. 1877 


Breslau 


Kauhiiann 


Rrei^U 


159. 


Kurt von Arend 


6. 11. 1877 


Hamburg 


Kaufmann 


liambt 


153. 


Walter Glt-er 


13. 5. 187.S 


Breslau 


\vt>U H6telbe74itzer 


Bie-l4 


154. 


Max Jahn 


16. 10. 1878 


Breslau 


Friedhof\en(k alter 


Rre-U 


15.\ 


<feorg Peter 


3. 1. 1878 


Gleiwitz 


Strohhutfal>rikant 


Brr^U 


156. 


Fritz Schröter 


4. 3. 1876 


Breslau 


Buchhindermeister 


Brei^l.1 


157. 


Han.«! Oi»itz 
liobert Letinardt 


30. 7. 1875 


Breslau 


Generalagent 


Breih 


158. 


H tl. 1876 


Breftluu 


venft. Re»taurateur 


Bre^U 


iri9. 


Geory Baade 


11. 5. 1878 


Op|>«ln 
Chorzow, Kr. Kattowitz 


Kaufmann 


Oppel 
Ch«»rznw. Kr 


laa 


Johann Biala«> 


1. X 1871 


verst. Gutsbesitzer 


161. 


Paul Botzian 


17. 8. 1876 


Hatibor 


verst Kassenbearater de« 
Herwigs von Hatibor 


RatiU 


161 


Kurt Breuer 


40. 9. 1875 


PeiskreUchaia O.S. 


Gasthof beMtzer 


PelakreUrhj 


163. 


Haa*» Friedrich 


6. 10. 1875 


Breslau 


Fabrik be?*itzei 


Go|dft4'hmie«len. 


164. 


Friedrich He> 


If 3. 1877 


Breslau 


Kgl. Ei!<»•nb.-MaM:hinen•ln^p. 


t )p(»el 


165. 


Emanuel KrAner 


15. 1 1876 


Lindenau, Kr. Grottkau 


emerit. Hauptlehrer 


Bre»U 


166. 


VriU Kuhn 


13. 6. 1878 


Breslau 


Wirtsthafts-ln.*ipektor 


Dom^lau. Kr. 


167. 


Erich ScholU 


14. lt. 1879 


Marrnin. Prov. l*osen 
Waldau. Kr. Liegnitz 


Ziegeleiven»-altrr 


Schosnitz. Kr. 


168. 


Viktor .^holz 


14 11. 1879 


Gutjbe>itzer 


Waldau. Kr 


169. 


Alfred Totna«czew»ki 


18. 11. 1878 


GOrtiU 


ven»L Bankbeamter l»ei der 
Gothaer Lebens\er!(.-Bank 


Danzig. Mutter 


170. 


Hemuim Vogel 
1 


18. 10 1875 


PaulshUtU, Kr. KatiowiU O.S. 


HOtUnlmpektor a. D. 


BresU 



■S 


S 


^ 








Eintritt 


Austritt 


t: 




J 


1 




Der Schüler 


des Schülers 


des Scbalers 




^ 


3 


besuchte vor seinem Eintritt in die Fachschole 


in die 


aus der 


' 


" 


^ 








Fachschule 


Paehschulc 


5t 


79 


30 


5 










— 


— 


— 




die K^l. 


iD Breslau, einicbl. IIa 


Ostern 1891 


OsUm 1893 




t 








Jauer, einschl. Ib 


Ostern 1891 


Oslern 1893 








I 


die Kb 


in Breslau, einschl. IIa 


Ostern 1891 


OsUm 1893 




1 






die 


Breslau, nach IIa verselzl 


Ostern 1891 


Ostern 189( 














Ostern iS91 


Ostern 1893 












;slau 


Ostern 1891 


Ostem 1893 






1 








Ostern 1891 


Ostern 1893 


' 


1 








fi 


Ostern 1893 


Ostern I8!K> 




1 








1 IIa 


Ostern 189i 


Herbst 189d 






1 






mUn 


Ostern 1892 


l.Häri 1894 




1 








tzt 


Oslern 1892 


Herbst 1893 






I 






setzt 


Ostern 189S 


Ostern 189* 












setzt 


Ostern 1891 


Herbst 1893 


— 










setzt 


Ostern 189ä 


Oslern 189* 




1 








setzt 


U. Juni 1893 


Ostem 1894 




l 










Ostern 1893 


Ojitern 1895 




1 








ila 


Ostern 1893 


Oslem 1895 




1 










Ostern 1893 


Ostern 189+ 






1 


"^ 


examen 


dem 


Ostern 1893 


Oslem I89ri 


' 


1 


~ 


- 


die mit dei 


verbundene Fachschule 
in Gleiwitz 


Ostern 1893 


1. März 1891 




1 






die 


ersetrt 


Ostern 1893 


Ostem 1895 






1 




di 


IIa 


Ostern 1893 


Oslem ISffii 




l 






p^i^ 


(omm 


Ostern 1893 


1. HArz I89i 




1 






da» 


■rsetzt 


Ostern 1S93 


Ostem 189* 


1 


1 


- 


" 


das Gymnasium j 


n Schweldnili, nach Ila versetzt 


5. Juni 1893 


Ostem 18^ 


- 


1 




_ 


t 


Ib verselzl 


Ostern ISnt 


Ostern 1897 












IIa versetzt 


Ostern 1894 


Ostem 1897 




1 








JahrinUIa 


Ostern 1891 


\Vcilin.189* 




1 








in Liegnitz 


Ostern 189+ 


Ostern 1896 










di 


Ib versetzt 


Ostern 1894 


Ostern 1896 












>1. Breslau 


Ostern 1894 


Ostern 1896 


1 


— 


1 


- 


die Qu.irlii des 
4'/, Jahi 


:. dann 


Ostern 1894 


Ostem 189fi 


t 




1 




die Kgl. 


in Breslau, nach lU ver-etzt 


Ostern 1894 


Ostem 1896 


1 








die Kgl. 


in Breslau, nach Ila versetzt 


Ostern 189i 


Ostern 189« 










die Kgl. 


in Breslau, nach IIa versetzt 


Ostern 189* 


Ostem 1896 


~ 




— 




die Kgl. 


in Breslau, nach IIa versetzt 


Ostern 1891. 


l.Hürz 189r. 


_ 




-^ 


_ 




in Breslau, nach IIa verseilt 


Ostern 189* 


Ostem 1896 














Herbst 1894 


Ostem 1896 










Abiturient der 


vang. Itealschule I in Breslau 


Ostern 1895 


Ostern 1897 










Abiturieat der evaag Kealscliule 1 in Breslau 


Ostern 1895 


Oslem 1897 














Ostern 1895 


Oslern 1897 












nschl. IIa 


Ostern 189?. 


Ostern 1897 












eslau 


3. Hai 1S95 


1*. August iKyr. 










die 


11 a versetzt 


Herbst 1895 


Ostern 1898 












versetzt 


Ostern 1896 


Ostern 1898 














Oslern 1896 


Ostern 189S 






- 


— 


d^ 




Ostern 189fi 


Ostern 1897 






_ 


_ 


di 


a^Kff 


Ostern 1896 


Ostem 1897 














Ostern 1896 


Ostern 1898 






1 








Oslern 189(1 


Ostem 1898 






1 




die Kgl 


ach IIa versetzt 


Ostern 1896 


OsUm 1898 










die Kgl 


ach IIa verselzl 


Ostern 1896 


Ostem 1898 










dal 


a verseilt 


Oslern 1896 


Ostern 189S 












in Liegnitz 


Ostern 1896 


Ostern 1898 


— 




— 


— 


die Kgl. 


in Breslau, nach IIa versetzt 


Ostern 1906 


Oslem 1898 


_ 




- 


_ 


die Oberreatschule in OleiwiU, nach IIa versetzt 


Ostem \fm 


Ostem 1897 


77 


lil^J_^ _^ 


40 


9 























170 













— XXXVI - 



Verzeichnis 

der Schaler der Fachschule für technische Chemie und HQtienkunde in Breslau. 

welche das Abiturientenexamen bestanden haben. 



Datum 


*0 «1 




a _ 
• <u o 








det 
Abiturieoten- 


»uinin 


Name 
des Abiturieoten 


rs o im 


Religion 


Stand und Wohnort des Vaters 


KOnftigvr 
Lebensbemf 


exsmeo9 


^5» 












19. u. *). 


1 


Julius Dubiel 


%\% 


evangel. 


Hausmeister in KönigshQtte O.-S. 


Chemiker 


Sept 1877 


i 


GeorK Werner 


iiV, 


evangel. 


Eisenbahn-SekreUr in Breslau 


Chemiker 


if>. u. t7. 


3 


Lothar Seemann 


«) 


eTangel. 


Rechnungsral in Breslau 


Htttteomaiui 


SepL 1878 














16. u. 18. 


4 


Kurt von Dallwitx 


19V, 


eTangel. 


verst Rittergutsbesitzer in Jaworzno 


Hat die Prima < 


September 












neonklasssifco 


1879 












Gewerbeschule 
weiterbesurht 

später 
Eisenhahndiem 




r> 


Konrad Kubierncliky 


18V. 


efangel. 


Veniiessungs-Revisor in Breslau 


Hat die Prima i 

neunklassifeo 

Gewerbescholf 

weiter besucht 

spSter Stadinoi i 

PolytechDikom i 








1 












1 




Beriin 



Im Herbst 1880 fand kein Abiturientenexamen statt, da im Oktober 1880 die obere Klü 
der Fachschule fUr technische Chemie und Uattenkunde errichtet wurde. Es wurde bestimmt, d 
das Schuljahr nunmehr zu Ostern zu beginnen habe. Die Zeit ron Oktober 1880 bb Ostern 18i 
wurde als ein volles Schuljahr gerechnet. 



3.. 4. und 
5. Mirx 1881 


7 
8 


Alezander Kaulfüss 

Hugo NiedenfQhr 

Arthur Wocke 


4. MArz t8Ht 


9 
10 
11 


Adolf Decken 

Alfred Dittrich 

Adolf König 




IS 
13 
14 


Johannes Moschner 

Konrad Nessel 

Erich Thilo 


laMAre 1883 


15 


Ernst Winkler 


«8. Mtn 18H4 


16 
17 


Oscar Jollen 
Karl Ritter 


9 MArz 1885 


18 


Bernhard AndorfT 




19 

ao 

Sl 


Arthur Edelmann 

Otto SchQller 
Georg Schumann 




n 

23 


Otto Welzel 
Albert Wolf 


17. MArz 1886 


i4 

96 
i7 

iH 
i9 

:iD 


Fedor Bartsch 

Oskar Fulde 

Richard Gramolle 

Kart Hepke 

Georg Hupprecht 

Adalbert Suckow 

Bruno Thieme 



18V. 
il 
9ü 

I6V4 

t9V4 
19 

»'/• 
19V4 
I9V4 

18V. 

19V. 
16»/, 

19 

19V, 

18 

19V. 



iOV. 
I ' 

19 



«1» 



tl 

17V. 

iiV. 
n 

«V, 
17V4 



evangel. 
evangel. 
evangel. 

kathol. 
kathol. 
evangel. 

kathol. 
kathol. 
evangel. 

kathol. 

mosaisch 
evangel. 

kathol. 

evangel. 
evangel. 
evangel. 

kathol. 
kathol. 

evangel. 

evangel 

evangel. 

kathol. 

kathol. 

evangel. 

evangel. 



Musiklehrer in Kiew 

verst Revisor in Breslau 

Arzt in Breslau 

Buchhalter in Breslau 

Gerichts-Assessor a. D. in Öls 

Gasthofbesitzer in Schreiberhau im 

Riesengebirge 

Kaufhiann in Silberberg 

vertt Kreisgerichtsrat in Trebnitz 

verst. Kaulhiann in Breslau 

Goldarbeiter in Neisse 

Kauftnann in Breslau 
Fabrikdirektor in Breslau 

Inspektor am Allerheiligen-Hospital 

in Bieslau 

Ober- Telegraphen-Assistent in Breslau 

stAdtischer Lehrer in Breslau 

Fabrikbesitzer in Jannowitz 

bei Hirschberg i. Schi. 

Apotheker in Breslau 

Eisenbahn-Assistent in Breslau 

Fabrikbesitzer in Striegau 

Brauereiliesitzer in Breslau 

verst Kaufhiann in Breslau 

Zahlmeister in Breslau 

Fabrikbesitzer in Breslau 

Fabrikbesitzer in Breslau 

verst Fabrikant in Bromberg 



Chemiker 
Chemiker 
Chemiker 

Chemiker 
Chemiker 
Chemiker 

Chemiker 
Chemiker 
Chemiker 

Goldart>eiter 

Cbsmiker 
Chemiker 

Chemiker 

Chemiker 
Chemiker 
Chemiker 

Chemiker 
Chemiker 

(Jhemikcv 
Brauer 
Cbefiiiker 
Chemiker 
Chemiker 
Cheoüker 
Chsaüktr 
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Datum 


i2 *^ 




d ^ 

0) •«-» 0) 








des 
turienten- 




Name 
des Abiturienten 


ter d 

:urieii 

Jahr 


Religion 


Stand und Wohnort des Vaters 


Künftiger 
Lebensberuf 


xamens 


J» 




< 








März 1887 


31 


Hans Jenke 


19V. 


evangel. 


Partikulier in Breslau 


Hüttenmann 




32 


Paul Lobner 


21V; 


evangel. 


verst. Apotheker in Mflnsterberg 


Chemiker 




33 


Alfons Lorenz 


21 


kathol. 


emer. Lehrer in Breslau 


Chemiker 




34 


Martin Ols 


201/4 


evangel. 


Partikulier in Breslau 


Chemiker 




35 


Paul Schindler 


19 


evangel. 


Partikulier in Lissa bei Breslau 


Hüttenmann 




36 


Rudolf Wirth 


17»/4 


evangel. 


verst. Maschinenmeister in Barzdorf 
in Österr.-Schlesien, Mutter in Breslau 


Chemiker 


M/lrz 1888 


37 


Wilhebn Blasig 


20V, 


kathol. 


Schneidermeister in Breslau 


Chemiker 




38 


Reinbold Glasneck 


17V, 


kathol. 


pens. Schutzmann in Breslau 


Chemiker 




39 


Oskar Peltz 


17Vt 


evangel. 


Maschinenmeister in Breslau 


Chemiker 


Mai 1888 


40 


Hermann Anderscb 
(konnte wegen Krank- 
heit das Examen am 
13.März 1888 nicht mit- 
machen und wurde des- 
halb nachträglich am 

4. Mai 1888 geprüft) 


20 


evangel. 


Exekutions-Inspektor in Breslau 


Chemiker 


März 1889 


41 


Ewald Böhm 


187, 


evangel. 


Kaufmann in Breslau 


Chemiker 




42 


Konrad Haacke 


20»/, 


evangel. 


Brauereibesitzer in Wüstewaltersdorf 


Chemiker 




43 


Karl Haase 


21 


evangel. 


Hüttendirektor a. D. in Breslau 


Chemiker 




44 


Josef Hersei 


21 V4 


kathol. 


Inspektor in Ullersdorf, Kr. Bunzlau 


Chemiker (Keramik) 




45 


Josef Hiller 


22V, 


kathol. 


Landwirt in Kaundorf, Kr. Neisse 


Chemiker 




46 


Erich Neumann 


19V. 


evangel. 


Telegraphen-Inspektor in Breslau 


Chemiker 




47 


Georg Maller 


20V, 


evangel. 


verst. Stallmeister in Ungarn, 
Mutter in Breslau 


Chemiker 




48 


Heinrich Süssmann 


22V, 


evangel. 


Gutsbesitzer in Wemersdorf, 
Kr. Schweidnitz 


Chemiker 


März 1890 


49 


Boleslaw von Knabe 


19V4 


kathol. 


Apotheker in Wieruszow, 
Gouvernement Kaiisch 


Chemiker 




50 


Hugo Richard 


21 Vs 


evangel. 


Fabrikbesitzer in Weißstein, 
Kr. Waidenburg 


Chemiker 




51 


Georg Richter 


20V, 


evangel. 


Landgerichts-Sekretär in Lieraitz 
Direktor des städt Leihamts in'Breslau 


Chemiker 




52 


Georg Schlegel 


19V4 


evangel. 


Chemiker 


März 1891 


53 


Rudolf Babin 


18V, 


evangel. 


Gärtuereibesitzer inKarlowitz b. Breslau 


Chemiker 




54 


Max Fehringer 
Fritz Grell 


18V, 


evangel. 


Rentenbank-Sekretär in Breslau 


Chemiker 




55 


19 


evangel. 


verst. Maurermeister in Freiburg i. Schi. 


Chemiker 




56 


Samuel Kozminski 


21 


mosaisch 


verst. Kaufmann in Miloslaw 


Chemiker 




57 


Hermann Mix 


19 


kathol. 


Eisenbahn-Stations- Assi Stent in Breslau 


Chemiker 




58 


Fritz Oswald 


22V. 


evangel. 


verst. Bodenmeister in Breslau 


Chemiker 




59 


Hermann Vollberg 


21 V4 


evangel. 


Seifenfabrikant in Breslau 


Chemiker 




60 


Paul Wendeler 


23 


evangel. 


Rentmeister in Breslau 


Chemiker 


März 1892 


61 


Hans Bannert 


19 


evangel. 


Partikulier in Breslau 


Chemiker 




62 


Max Berger 


2OV4 


evangel. 


Kaufmann in Breslau 


Chemiker 




63 


Heinrich CarUczek 


20 


evangel. 


Partikulier in Breslau 


Chemiker 




64 


Heinrich Hausleutner 


19 


evangel. 


Partikulier in Breslau 


Chemiker 




65 


Feodor Porembski 


19 


kathol. 


verst Botenmeister in Breslau 


Hüttenmann 


März 1893 


66 


Alfred Adolph 


20V. 


a 

evangel. 


Polizeigefängnis-Inspektor in Breslau 


Chemiker 




67 


Karl Androwsky 


20V. 


evangel. 


Restaurateur in Breslau 


Chemiker 




68 


Otto Behrend 


20V. 


evangel. 


Kommerzienrat in Hammermühle 


Chemiker 












bei Varzin 





— XXXIX - 



Wie aus dem ScbQlerverzeicbnis hervorgeht, wurde die Fachschule insgesamt von 170 Schülern 
besucht. Davon waren 93 einheimisch, 77 auswärtig, 121 evangelisch, 40 katholisch und 9 jüdisch. 
Ihr Alter betrug etwa 18 bis 22 Jahre. Die Eltern der Schüler gehörten größtenteils dem 
mittleren Kaufmanns- und Gewerbestande, sowie dem mittleren und niederen Beamtenstande an. 
Sie besaßen bei ihrer Aufnahme, mit wenigen Ausnahmen, die Reife nach Obersekunda einer 
neunklassigen höheren Lehranstalt, hatten also die Berechtigung zum einjährig- freiwilligen Militär- 
dienst, ja viele derselben hatten auch die Obersekunda und selbst die Prima einer höheren Schule 
besucht. Wie aus dem Verzeichnis der Abiturienten hervorgeht, erreichten von den 170 Schülern 
108, also 63,33 % oder rund ^s ^^^ ^^^ Schule gesteckte Ziel, indem sie das Abiturientenexamen 
bestanden, während 62 Schüler, also 36,47 ^/^ oder rund Yj teils nach kurzem Besuch, teils nach 
einem Jahre die Schule verließen, teils auch dieselbe bis zum Abiturientenexamen besuchten, in 
dasselbe aber nicht eintraten, oder in dasselbe eintraten, aber durchfielen. Diejenigen Schüler, 
welche schon nach kurzer Zeit oder erst nach einem Jahre die Schule verließen, wandten sich 
entweder anderen Lebensstellungen zu oder bildeten sich, da ihnen die strenge Schulzucht nicht 
gepaßt hatte, auf Universitäten, technischen Hochschulen und Bergakademien zu Chemikern und Hütten- 
leuten aus. Als vom Jahre 1893 ab der einjährige erfolgreiche Besuch der unteren Fachklasse 
zur Ergreifung der Landmesserkarriere berechtigte, verließ ein Teil der Schüler die Fachschule nach 
einjährigem Besuche, um sich diesem Fache zuzuwenden. Diejenigen Schüler, welche die Schule 
zwei Jahre lang mit oder ohne Erfolg besucht hatten, gingen entweder direkt in die Praxis oder 
bildeten sich erst noch auf einer Universität, einer technischen Hochschule oder Bergakademie für 
ihr Fach weiter aus. Letzteres geschah besonders in den letzten 10 Jahren des Bestehens der 
Anstalt. Viele Schüler, welche zunächst ins praktische Leben getreten waren, gaben auch später 
ihre Stellungen auf, um noch nachträglich eine Hochschule zu besuchen. Alle waren hierbei von 
dem Bestreben geleitet, sich später als akademisch gebildete Chemiker oder Hüttenleute bezeichnen 
zu dürfen. Die Schüler bevorzugten besonders außerpreußische Hochschulen, da sie auf gewissen der- 
selben als Vollstudenten immatrikuliert wurden und damit die Berechtigung erlangten, das Doctor- 
examen zu machen. Soweit festgestellt werden konnte, besuchten von den 108 Abiturienten, welche 
das Abiturientenexamen bestanden haben, allein 34, also rund 7s derselben, eine Hochschule. 
Es sind dies: Seemann (Bergakademie), Kubierschky (Polytechnikum), Kaulfuss (Universität), Wocke 
(Polytechnikum), Ritter (Polytechnikum), Schumann (Universität), Welzel (Universität), Rupprecht 
(Universität), Löbner (Universität), Lorenz (Universität), Öls (Universität), Haase (Bergakademie), Hersei 
(Polytechnikum), Richard (Polytechnikum), Richter (Polytechnikum), Schlegel (Bergakademie), Grell 
(Universität), Bannert (Polytechnikum), Berger (Bergakademie), Carliczek (Bergakademie), Adolph 
(Bergakademie), Behrend (Universität), Bial (Universität), Bloch (Universität), Portner (Universität), 
von Zelewski (Bergakademie), Zimmer (Universität), Benöhr (Polytechnikum), Brink (Polytechnikum), 
Quilling (Polytechnikum), von Arend (Polytechnikum), Herrmann (Polytechnikum), Niedenzu (Poly- 
technikum), Zenker (Polytechnikum). 

Soweit ermittelt werden konnte, bestanden bis zur Auflösung der chemischen Fachschule 
folgende 13 Abiturienten das Doctorexamen : Kubierschky, Kaulfuss, Schumann, Welzel, 
Rupprecht, Löbner, Lorenz, Öls, Richter, Behrend, Bial, Bloch, Portner. 

Die auf der Fachschule ausgebildeten Schüler wurden von Fabrikherren stets gern in Stellung 
genommen. Sehr oft war die Nachfrage nach denselben so groß, daß der Bedarf nicht gedeckt 
werden konnte. In der Regel gab man den jungen Leute sofort bei ihrem Eintritt ins praktische 
Leben 1000 bis 1500 Mark Jahresgehalt. 



— XL - 

Vielr «ler rrtilicrrii SchUler haben sich bcrrits in drr chrmiüchcn IndusCric und im Hauco- 
fach sehr einträgliche und achtharc Stellungen errungen, und es darf wohl gesagt werden« dal 
die Kachschule ihren Zweck voll und gani erftllU hat. 

Denjenigen aber, welche mit Lust und Liebe an der Fachschule filr technische Chemie and 
Hüttenkunde Unterricht erteilten und in der Entwickelung derselben ihre Lebensaufgabe erblickten, 
bleibt es, am Urabe der Schule stehend, ein Trust, daß ihre Auflösung nicht darum erfolgte, weil 
sie sich nicht bewährte, sondern einzig und allein de^ihalb, weil ihre Unterhaltung sehr teuer 
und ihre Unterbrin^rung und Neueinrichtung in dem ftlr die technischen Fachschulen in Breslau 
erbauenden Hause zu viel Kosten verursacht haben würde. 



^ 



